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Am Vorabend des 4. Polenaufftandes.
Von einer Beruhigung Oberschlesiens kann immer noch nicht

gesprochen werden, die polnischen Umtriebe werden wieder frecher,
der Terror erhebt von neuem sein Haupt, und stündlich wächst
die Gefahr für die dcutschgesiinite Mehrheit. Die Vertreter der
oberschlcsischen Bergwerke und Hütten sahen sich schon genötigt,
nachstehendes Telegramm an die Interalliierte Kommission zu
senden:

Die Leiter sämtlicher obcrschlesifche» Berg- und Hütten¬
werke weisen darauf hin, daß trotz der Liquidierung des Auf¬
standes noch immer mehrere tausend Beamte und Arbeiter
durch den aus den Werken und Bahnhöfen herrschenden Terror
verhinderi iverden. ihrer Beschäftigung nachzugche». Die Ver¬
waltungen bitten dringend, zur Beseitigung des Terrors aus
den Werken und Bahnhöfen die erforderlichen Sicherungen an-
zuoibnc».

Die Blätter melden weitere Angriffe der Insurgenten äuf
die Ortschaften im nördlichen Oberschlesien. So wurde gestern
Kosp ol l i tz im Kreise Rosenberg überfallen. Die Polen steckten
dabei eine Mühle in Brand. Die Deutschen in Randen  riefen
mittags telegraphisch den Kreiskontrolleurin Ratibor bringend
um sofortige Hilfe gegen die polnischen Gewalttaten an.

Beginnt der 4. Aufstand schon?
Ueber die polnischen Vorbereitungenzu einem neuen Auf¬

stand in Oberschlcsien berichtet die „Deutsche Allg. Ztg." aus
Kattowitz, daß die Polen eine Freiheit sarmee  für Ober¬
schlesien unter dem Generaloberst ThuschowSky  bildeten. Das
Hauptquartier der Armee befindet sich in Czenstochau. In Sos-
nowice sind die Ucberleitungsstellen. Regelmäßige Verbindungen
bestehen zwischen Czenstochau und dem früheren polnischen Haupt¬
quartier in Schoppinitz.

Wie aus Ratibor  gemeldet wird, beginnen die Polen auch
wieder, genau wie zu Beginn des 8. Aufstandes, an den Bahn¬
linien vorzurücken, um den Verkehr zu behindern. In der Nacht
Hum 25. Juli kam eS in Dzierkowiy  zwischen Deutschen und
Dolen zu lebhaften Schießereien. In Mirawa wurde ein Eisen-
sbahnzug angehaltcn, weil gemeldet worben war, daß Dzierkowitz
von bewaffneten Insurgenten besetzt worben war. Nach andert-
balbstündigeni Aufenthalt konnte die Wciterfahrt erfolgen. Zwi¬
schen Mirawa und Dzierkowitz war die Strecke von stark bewaff¬
neten polnischen Banden besetzt. Ungefähr einen Kilometer vor
Dzierkowitz hielt der Zug abermals, da bte Strecke und der
Bahnhof von den Polen besetzt war und der Zug bcschoffen wurde.
Die Strecke hinter Dzierkowitz bis Ratibor-Hammcr ist ebenfalls
von den Polen besetzt. Polnische Ortswehr nahm nachts eine
deutsche Brückenwache bei Buckau im Kreise Ratibor unter
heftiges Gewehrfeuer. Die Ortswchr bestand aus 80 Mann und
war gut ausgerüstet, u. a. mit Maschinengewehren.

Wie die Blätter aus Oberschlesten melden, ist infolge des
Zusammenstoßes zwischen deutschen Eisenbahnern und polnischen
Insurgenten, die bei Dzierkowitz den D-Zug Breslau-Ratibor
beschossen hatten,

in den Rybniker Gruben der Generalstreik erklärt
worden. Im Kreise Rybntk sammeln sich große Scharen polnischer
Insurgenten. Große Waffentransporte aus dem Kreise Rybnik
in die Grenzdörfcr des Kreises Ratibor werben von allen Seiten
gemeldet und bestätigt. In Neuberu» wurden drei Panzerautos
mit 16,5 Zentimeter-Geschützen für die Polen ausgerüstet. Die
Blätter erblicken in allen diesen Vorkommniffen Anzeichen für das
unmittelbare Bcoorstehen eines 4. Polenaufstandes.

Die Stärke der Besatzungstruppeu.
London,  26 . Juli . Im Unterhause  wurde von Regie-

INngsseite mitgetcilt, die gegenwärtige Stärke der britischen Trup¬
pen in Oberschlesten betrage 4400 Mann ; die Franzosen
hätten dort eine stärkere und die Italiener  eine schwä¬
chere Truppenmacht. Die genaue Zahl der letzteren könne nicht
mitgetcilt werben. Lloyd George teilte mit, er hoffe, in der Lage
zu sein, am Donnerstag  eine Erklärung  über die Lage
in Oberschlesten abgoben zu können.

*

In den deutschen Meldungen über neue politische Kampsvor-
iereitungen kehrt immer die Wendung wieder, daß die Polen von
den französischen Truppen nicht gehindert würden. Das englische
Matt „Pall Mall Gazette and Globe" schreibt, man könne es
Deutschland nicht verübeln, wenn es glaube, baß die Ankunft
neuer französischer Truppen eine Stärkung der polnischen Ab¬
sichten bedeuten werde. Dieser Eindruck könne, und zwar nicht
nur in Deutschland, beseitigt werden, wenn Briand Beweise
seines ehrlichen Willens gebe, was er bisher unglücklicherweise
nicht getan habe. Der moraiische Kredit Frankreichs sei durch
die Ereigniffe in Oberschlesten geschwächt worben. Wenn er nicht
Mieder hergestellt werbe, könne man keinen hoffnungsvollen Aus¬
blick für die alliierte Politik gewinnen.

Die Ablehnung.
Die deutsche Regierung stützt sich bei der Ablehnung des fran¬

zösischen Ersuchens um Durchführung von Truppentransporten
durch Deutschland auf § 2 des Artikels 88 des Versailler
Vertrages,  der besagt: „Die Zone der Volksabstimmung
wird unverzüglich einem interalliierten Ausschuß von vier Mit¬
gliedern unterstellt, die von den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika, Frankreich, dem britischen Reich und Italien ernannt werden
und sie wirb von Truppen der alliierten und associiertcn Mächte
besetzt. Die deutsche Regierung verpflichtet sich, die Beförderunq
dieser  Truppen nach Oberschlesten zu erleichtern." Weiter kommt
i»c Rechtsgrundlage bcö Artikels 878 in Betracht, worin es heißt:

„Deutschland hat den Besörderungsiveisungen einer j m
Namen der alliierten und associierten Mächte
handelnden Behörde nachzukommen."

Zu der Nachricht französischer Blätter, der französische Bot-
Wfler in Berlin habe schon die Bereitstellung von zehn Trans¬
portzügen für die oberschlesischen Verstärkungstruppen gefordert,
Erfahren die Blätter von zuständiger Stelle, daß ein foicheS ins
Einzelne gehendes Verlangen nicht gestellt worden ist,

Zusammentritt des Obersten Rats
am 4. August.

Auf dem Wege zur Einigung zwischen Paris
und London.

Paris,  26. Juls. Ter diplomatische Mitarbeiter der Havas-
agcntur glaubt zu wissen, baß nach gegen Abend verspätet aus
London eingegangenen Nachrichten Curzon im Verlause einer
llnterrcbnng mit dem sranzöstschcn Botschafter am Nachmittag
namens seiner Negierung grundsätzlich seine Zustimmung aus-
sprach zur Berufung des Obersten Rates für den4. August
und zur vorläufigen Prüfling des oberschlesischen Problems durch
eine Sachverständigenkommission unter der Bedingung, daß die
RegierungsoberhLupicr sich zur festgesetzten Zeit versammeln, wie
auch das Ergebnis der Arbeiten der Sachverständigen oussallen
möge. Dagegen soll der britische Außenminister seinen Wider¬
spruch  gegen die Entsendung von Verstärkungen nach Obcr-
schlcsien»n aller Form ausrechtcrhalten haben, indem er neben
anderen Beweisgründen versicherte, daß diese Maßnahme bas mit
so vieler Mühe im Abstimmungsgebiet hergcstellte Gleichgewicht
stören würde, daß sie außerdem einen entschieden deutsch,
sei üblichen  Stempel tragen würbe, daß sie in Deutschland
de» Eindruck Hervorrufen würbe, daß die Entscheidung für Deutsch¬
land ungünstig anSsallrn werbe und daß schließlich Frankreich am
Rheine genügend Truppen zur Hand habe, um Dcnischland zur
Vernunst zu bringen, wenn cs versuche» sollte, sich der Durch¬
führung des EntscheidungsspruchcS der VerbandSmächte über
Oberschlcsien zu widersetzen.

• Auch der offiziöse Pariser „Tcmps" schreibt, die französische
Regierung sei damit einverstanden, daß der Oberste Rat am
4. August zusammentrete, um die obcrschlesische Frage zu prüfen.

Die letzte Meinungsverschiedenheit . .
Eine Havasmelbung stellt fest: Da die Entsendung von Ver¬

stärkungen noch vor jeder Entscheidung  bisher in Frank¬
reich als unentbehrlich  angesehen worden sei, so bestehe»och
über diesen letzteren Punkt eine Meinungsverschiedenheitzwischen
der englischen und der französischen Regierung.

Kronrat ln London.
London,  26 . Juli . Heute Vormittag wirb unter dem Vor¬

sitz des Königs ein Kronrat stattsinden. Am Abend sindet im
Unterhaus eine Kabinettssitzung statt.

Spaniens Marokko-Katastrophe.
Spanische Blättermeldungen aus M el i 11a bestätigen den

Tod des Generals S y l v estr e und fügen hinzu, daß auch die
Obersten Morales und Manella  sowie der Oberstleutnant
M a n er a tot feien. Nach verschiedenen Nachrichten sollen diese
Offiziere umzingelt worben sein und Selbstmord begangen haben.
Nach anderen Nachrichten sollen sie beim Rückzugsgefecht gefallen
sein.

Verzweifelte Lage der spanischen Truppen.
Madrid,  26 . Juli . (Havas.) Der Kriegsministcr erklärte

Pressevertretern gegenüber, daß der befestigte Platz und das Lager
von Melilla keine Verbindung  mit den äußeren Stel¬
lungen mehr habe. Die Erhebung der srindlichen Stämme sei a l l-
grmei «. Bisher könne man noch nicht sagen, wie virke Ab¬
teilungen überhaupt jemals wirderkehren  würben.
Kanonendonner aus der Richtung Batem lasse dort noch die An-
Wesenheit spanischer Truppe» vermuten. Die Spanier hätten ihr
gesamtes Flug material zerstört,  damit auch nicht ein
einziges Flugzeug in die Hände des Feindes fallen könne.

Ein Ministcrrat beschloß, alle Maßnahmen zu ergreifen, um
das Vorgehen des spanischen Oberkommissars in Marokko zu
unterstützen Es werden aber keine weiteren Truppen mehr dort¬
hin gesandt werden. Alle Zeitungsberichte über die Lage in Ma¬
rokko unterliegen in Zukunft der Zensur, und es werben nur
amtliche Berichte an die Presse ausgegeben.

Karl von Habsburg ,'iöersiedelt nach Spanien.
Madrid,  26 . Juli . (Havas.) Die Zeitungen veröffentlichen

ei» Telegramm aus Ammensee, wonach der frühere Kaiser Karl
sich demnächst in Spanien niederlaflen werde, nachdem ihm die
schweizerische Bundesregierung mitgetcilt habe, er müsse das
schweizerische Gebiet spätestens bis zum 81. August verlassen haben.

Die Stillegung der Nheinschiffahrt.
Mannheim,  26 . Juli . Die in Koblenz und Essen

geführten Verhandlungen wegen Beilegung des Rhrinschisscr.
streiks hatten den Erfolg, daß dir Maschinisten und Hei¬
zer  dir Arbeit am Mittwoch ausnchmen wollten, nachdem ihre
Forderungen im wesrntlichen anerkannt wurden. Nunmehr haben
die Matrosen neue Forderungen  gestellt, sodaß wie¬
derum Verhandlungen nötig werden und die Ausnahme der
Rhcinschijsahrt am nächsten Mittwoch in Frage gestellt ist, \

Der griechisch-türkische Krieg
in Kleinasien.

Karte vom griechisch-türkischen Kriegsschauplatz.
Nachdem die ersten Operationen der Griechen in Klcinasien

nicht eben verheißungsvoll abgeschnttten. die kemalistischen
Truppen sich vielmehr bis in die Nähe Konftantinopels vorge-
drangt hatten, begann nach langen Vorbereitungen endlich am
10. Juli aus dem Raume von Brussa die vielbesprochene griechische
Offensive gegen Kenia! Pascha. Die Nachrichten Uber den Verlauf
*er  l? 'k°n lauteten günstig. Das erste Ziel des griechischen
Vorstoßes bildete der EisenbahnknotenpunktESki-Schehir, das ein-
genommen wurde. Die griechische Armee nahm auf ihrem Vor»
maische beide Flügel scharf vor, wählend die Milte, die zudem
ungünstigeres Gelände zu durchschreiten hatte, mehr zurllckgehalten
wurde. So entwickelte sich der Ansatz zu einer Umfassungs-
bewegung, die in ihrer ferneren Auswirkung die bei Eski-Schehir
stehenden türkischen Kräfte zu umklammern drohte. Es bedarf
keiner besonderen Erörterung, daß es die griechische Führung be¬
sonders angenehm empfinden würde, wenn sich zu der Einnahme
von Eski-Schehir ein taktischer Sieg über erheblichere kemalistische
Streitkräfte gesellen würde. Trotz der Athener Melbunqen von
gewaltiger Beute (30 000 Gefangene, gewaltige Mengen von
Artillerie, Gewehren, Fuhrparken. MunitionS- und Lebensmittel¬
lagern), die man, wie cs scheint, nicht ganz buchstäblich zu nehmen
braucht, ist doch offenbar ein Schlag von Entscheidung noch nicht
geschehen. Immerhin würbe bi- Wahl der alten Meerschaumstabt,
die Angora — den Sttz der kemalistischen Regierung — nach
Norden mit Jsmib , nach Süden über Aftiin-Karahiflar mit Konta
verbindet, auch bann noch als ein brauchbares unb begreif-
liches Opcrationsziel anzusprechcn sein, wenn sich die türkischen
Strcitkräfte selbst der Wirkung des griechischen Stoßes entziehen
würben. Gelingt es schließlich, den Erfolg auch nach Süden zu
über Kutahia, das sich bereits in griechischer Hand befindet, bis
zu dem Eisenbahnknotenpunkt von Afiun-Karahissar auszuweiten
so beherrscht die griechische Führung fast alle für ihre operativen
Zwecke notwendigen Eisenbahnen.

Es heißt aber schon, der griechische Vorstoß sei zum Stehen
gebracht unb von türkischer Seite habe eine Gegenoffensive unter
General Kcmals persönlicher Führung begonnen. Konstantinopler
Meldungen wollen sogar schon von griechischen Niederlagen be¬
richten können. Beglaubigte Nachrichten liegen jedoch noch nicht
vor, die nächsten Stunden können aber schon Gewißheit bringen,
ob der Eroberungskrieg der Griechen oder der Freiheitskampf der
Türken Aussicht auf entscheidende Erfolge haben wird.

*

Die. Nachrichten, die heute vorlicgen, sprechen nur von Siegen,
von griechischen sowohl wie von türkischen. Das ist der ibealstq
Feldzug, wenn beide Teile siegen.

Der amtlich griechische Bericht.
At h e n, 26. Juli . Dem Bericht beS Pressebüros ist zu ent¬

nehmen: Die Griechen setzten die Verfolgung der Türken
während des ganzen 22. Juli bis 48 Kilometer östlich von Eski-
Schchir fort. König Konstantin  ist in Kutahia angckommcn.
Griechische Truppen stehen jenseits von Eski-Schehir und Kutahia
mit gesicherten Verbindungslinien. Von der Sttdfront wirb ge¬
meldet, daß die Griechen Karahtssar in Richtung auf die Eisen¬
bahnlinie nach Konia fest in der Hand halten.

Türkische Siegesmeldungen.
Paris,  28 . Juli . Nach einer Havasmelbung aus JSmib.

setzen die Türken ihren siegreichen Vormarsch auf Biledjik, Jens-
Schchir und Jnhiffar fort. Die türkischen Truppen sollenAsi u n
Karahissar und Tul « Bunar  bereits besetzt haben.

Rach einer weiteren Havasmelbung aus Konstantinopel
meldet der Korrespondent des türkischen Blattes „Vakit" auch' die
Einnahme von Uschal  durch die Türken. Eine griechische
Division soll hier gefangen  sein. Ferner soll nach dem offi¬
ziellen Kommunique der Regierung von Angora Febhie Hamible
von den Türken genommen  sein, dir ans Ine Gel vor,
marschieren.

Buchdruckerstreik in Köln.
Die Kölner Buchdruckerqehilfensind wegen Lohnforderunaen

feit Montag ausständig. Alle ZeitungSdruckereien sind geschlossen.
Die vom Ausstond betroffenen Zeitungen geben bis auf weiteres
gemeinsam ein Morgenblatt unter dem Titel „Nachrichtenblatt
der Kölner Zeitungen" heraus. Die „Rheinische Zeitung" und
die sozialistische„Republik" erscheinen, da beide die Forderunaen
der Gehilfen bewilligten.
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Der Krieg bat in Deutschland(vielleicht auch in andern Län¬
dern, von denen weih ich es aber nicht gewiß) eine besondere
Spezies bcrvorgebracht, das ist der Hamsterer. ISIS fing es an
mit Eiern, Mehl, Speck, Zucker und dergleichen schönen und nahr¬
haften Dingen mehr. Na, das lieh sich wenigstens verstehen. Das
Hamstern scheint aber so in Fleisch und Blut übcrgeganqenzu
sein, bah mancher es gar nicht mehr lasten kann und einfach dar¬
auf loshamstert. Solch ein sinnloser Hamsterer ist der Klein¬
gel  d h am ste r e r. Es ist heute fürchterlich mit der Kleingeld¬
not. Kein Mensch kann mehr Geld wechseln. Will man sich in
einem Geschäft einen Hering kaufen oder in einem Bäckerladen
ein paar Brötchen, so muß man zuerst zeigen, daß man kleines
Geld hat. mit großem kann man glatt verhungern. Manche Ge¬
schäfte haben den Ausweg getroffen, in Briefmarken zu wechseln.
Da hat man manchmal so viele Marken im Geldbeutel, daß man
der Post Konkurrenz machen könnte. Und aus sehen sie meist,
als ob sie ein Bantuneger in den Fingern gehabt hatte. Kurzum:
es ist ein wahrhaftes Kreuz. Daher heraus mit den Groschen!
Es hat ja keinen Zweck, sie in den Strnmvf zu stovfen! Das
schöne 58-Pfennigstück aus Aluminium, das so verlockend glänzt,
wenn es neu ist, hat nicht mehr Materialwert als sage und
schreibe4 Pfennige  und ein Groschen gilt 1 ganzen Pfen¬
nige  Also reichbamstern kann sich niemand mit diesem Geld-
Ersatz". Er müßte stch schon ein paar Möbelwagen einstellen

und diese sind heute unerschwinglich teuer. DaS Reich aber wird
geschädigt durch das Zurückbalten der kleinen Münzen. Es müssen
immer wieder neue hergestellt werden. Das erfordert Arbeit.
Sie müssen gestanzt und geprägt werden. Und diese Arbeit muß
der arme Staat wieder be-ablen, der doch wenig Geld hat. Und
was wird schließlich das Endergebnis sein, wenn die Hamsterer
das Nutzlose ihres Sammelns einsehen? Wir werden dann mit
Kleingeld überschwemmt, daß wir darin ersaufen können. Der
Retchsfinanüminister wendet stch in einer Bekanntmachung gegen
dieses Hamstern, in der er die ganze Sinnlosigkeit klarlegt. Da¬
her noch einmal, heraus mit dem Kleingeld!

Die Weltgetreideernle.
Nach dem Juni -Bericht des Internationalen Ackerbau-Insti¬

tuts in Rom ergibt sich eine Schätzung der zu erwartenden Welt-
getrcibeerntc, soweit sie sich bisher überblicken läßt (es kommen
in Betracht: Belgien, Bulgarien, Griechenland, Der. Staaten,
Brftisch-Indien. Algerien, Tunisl folgendes Bild: Das un¬
günstige Schätzungseraebnis für Weizen  ist durch den verhält¬
nismäßig schlechten Stand des Weizens in Indien zustande ge¬
kommen, ans den internationalen Getrcidehandel wird aber
dwfer Umstand nur von begrenzter Wirkung sein. In den Wer.
Staaten ist Nach dem Bericht eine Weizcnernte von 228 Mill.
Dopveizeninerzu erwarten gegen 214 Mill. Doppelzentner im
Vorlahre und 288 Millionen Doppelzentner im Durchschnitt des
letzten Iahxsiinfts. Die Hafererntc  wird auf 284 Mill
D-mpeftentitcr geschätzt gegen 222 Mill. DovpelzentNcr und' 288
Mill. Doppelzentner in den angegebenen Vergleichszciten. Bei
Gerste sei auf eine Ernte von 42 Mill. Doppelzentner gegen
44 und 45 M'll Doppelzentner zn rechnen; die Ro gge »ernte
werde mft 18 Mill. Toppcimntner etwa der vorj.hrigen die
Wage belten gegen ein Durchschnittsergebnis der letzten5 Jahre
von 17.8 Mill. Doppelzentner. Von den oben nicht angegebe¬
nen Ländern, deren Ernteergebnis heute noch nicht voll zu
ubersesien ist, lauten die Berichte im allgemeinen gut aus
Deutschland, Oesterreich, Dänemark, Finnland, Frankreich,

Irland , Luxemburg, Schweden, Eanada und Aegypten' mittiere
Ernten seien zu --rwarftn in England, Schottland, Italien , der
Schweiz, der Tschecho-Slowakei; ungünstig lauten die Berichte»us Japan.

89 Fahre Lokomotivbau.
- Am 24. Juli d. I . waren 88 Jahre vergangen, seit die Firma
D or si g, eine der ältesten Berliner Maschinenfabriken, zugleich
die älteste deutsche Lokomotivfabrik, ihre erste Lokomotive die
Probefahrt machen ließ. Es geschah dies ans der damals nach
Nicht ganz fertiggcstellien und bald danach , am 18 . September
1841, eröfsneten Berlin-Änhaltifchen Eisenbahn, für die diese
Lokomotive bestimmt war. Der „Mechaniker" August Borsig (geb.
1884 in Bresl.i», gcst. 1854 in Berlins war nicht der erste, der
überhaupt in Denischland Lokomotiven gebaut hat. Versucht
hatten es schon vor ihm seit 1837 einige deutsche Werkstätten.
Aber alle diese Versuche hatten den Lokomottvbau nicht dauernd
in Deutschland einführen können Es ist A. Borsigs Verdienst,
den Lokomotivbsiubau mit Erfolg ausgenommen und zu höchster
Entwicklung gebracht zu haben. An Mühen und Widerwärtig¬
keiten hat es dabei nicht gefehlt: es gehörten Zähigkeit und
Energie dazu, ihrer Herr zu werden. August Borsig hat seine
erste Lokomotive nach dem Vorbild des Amerikaners Norr-s ge¬
baut, dessen Lokomotiven damals selbst in England einen guten
Ruf belaßen. Borsigs Lokomotive war seboch stärker und lei¬
stungsfähiger. Sr bewährte sich und hnt bis 1848 Dienst getan.
1842 konnteA Borsig bereits sieben Lokomotiven an drei pren-
ß'sche Eisenb!-s,n̂ csell'chaften abliefern. Der Lokomotivban bei

„Wissenschaft und Bildung ".
.. . Unter diesem Titel gibt seit einer Reibe von Jahren Ser rühm-
to  bekannte Verlag von Quelle und Meuerin  Leipzig eine
Sammlung von Einzeldarstellungenaus allen Gebieten des
^-.wens bevauS. die sich infolge ibres ausgezeichneten populär¬
wissenschaftlichen Inbalts größter Beliebtheit in allen Schichten
der srldungrüvngrlgen Bevölkerung erfreuen. Unermüdlich be-
snebt. sich Ser Verlag, den Umfang seiner Sammlung zu erweitern
und a.tere Werke auf die zeitige Entwickelungsstnfe der behandeltenMaterie umanftellen.

.Vor uns liegen eine Reibe neuer Bändchen, die sämtlich in dem
außcrordcntliÄ gesteigerten Interesse für die in ihnen dargestellten'
WmenSaebiete eine Begründung ibrer Herausgabe und einen leb¬haften Widerball finden.
„ //? roI effor  $ r- K. Borinski  bebandelt in Band 167 (geb.
0 Diese knappe Entwickelungs- und Kultur¬
geschichte des Tbearers und der Schausvielkunst aller Völker, be-
wnders <roer des deutschen, füllt entschieden eine Lücke aus. Der
Vertaner tragt sein umfangreiches Wissen im Plauderton vor, be-
‘Wnuclt fitntö'cmöft die Bedeutung der üervorragenösten Immen
der Weltliteratur, ebenso die Stellung von Kirche. Staat und -
Publikum zum Theater, dessen erzieherischer Bedeutung Prof.Borinski vollanf gerecht wird.
* Ion dem viel beachteten und seit Jahren geschätzte» Band 4„Pol, >k bat sein Vermsier, Prdfeßor Dr . Fri » Stier - Soinlo

eine bis aut die letzten Tage ergänzte Neubearbeitung l5.-Auflage)
herausgraebeni18.88 M). Das Buch bat beute, wo der einzelne
in viel stärkerem Maße als frübcr am vvlitiichen Gescheiten tcil=
nehmen sollte, eine besondere Bedeutung erlangt. . Denn cs ver¬
mittelt in ausgezeichnet klarer Weise nicht nur eine Fülle von all-
geme,»politischen Kenntnissen, sondern gibt auf alle Fragen er-
ichöviend Auslunit. die im vieiverästelten politisch-parlamentari¬
schen Gebiete an den Zeitgenossen berantreten. Sowohl die Grund-
vroblcme der, politische,i Bildung überbauvt. als auch die Ver-
fasiungsvolitik, Staatslebre und Parteivolitik. Franenfrage und
'̂de werden in fesselnder Form besvrocben. Ein ganz ausgeleich-netes Buch!

Auch Prof. Dr. Alfred BierkanbtS „Staat und Gckcll-
^ Gegenwart, der 182. Band der Sammlung, kann inund der neuen Zeit cntivrechend ergänzter Auflage er-

™ ;V ;f£ iCsLe "E ' - fitbrung das staatsbürgerliche Denken und
. n. unserer Zeit" stellt ein Mnsterbeisviel für

keinem varteivolitischen Dogma beein-
in » sozialen Probleme der Zeit dar Das

«usgearbcitet. Das Wesen des Staates und
Swates die Allgemeinen, die Eigenart des moderne»
Parteien «nbÄ S nb  die Kämpfe innerhalb der.
Li  eijiLiifu feSfi» £,11 iU ftfw!1 entwickeliingsaeichichtli » und

seicht sakilicher wie geistig vertiefter Form «»racstellt.

Wiesbadener Neueste NachriMten
l. Borsig gewann von da an immer größere Bedeutung,

genwärtig sind etwa 18 988 Lokomotiven aller Art geliefert wor¬
den; die Fertigstellung der 11680 steht nahe bevor.

Die Kommunisten für die Einheitsfront.
Die „Rote Fahne", das Zentral-Qrgan der V. K. P. D. bringt

aii der Spitze des Blattes einen eindringlichen Aufruf „Helft
Sowjet-Rußland!" Mit eineüi Male ist es in der kommunistischen
Presse von den unermeßlichen Rahningsreichtümern Rußlands
ruhig geworden. Sonst hatten wir immer hören müssen, daß
alle Nahrnngsmittelnotin Deutschland zu Ende sei, wenn wir in
revolutionärer Verbrüderung eine Allintlz mit Sowjet-Rußland
cingehen. Jetzt ist die Rot in Rußland so groß geworden, baß
selbst die deutschen Kommunisten sie nicht mehr äbleugnen können
und sie fordern nun, daß die deutsche Wirtschaft an Rußland ab-
giot, was dort zum Schutze des Lebens der Bevölkerung dringend
benötigt wird. Die deutsche„bürgerliche" Reaierung hat sich'dem
Hilseruf zur Linderung der russischen„Rot" nicht verschlossen!
„Sie hat sich bereit erklärt zu einer Hilfsaktion, um wenigstens
einen Teil des Elends zu mildern." Will die Arbeiterschaft
Deutschlands hinter ihrer Regierung Zurückbleiben? Gerade das
Proletariat hätte alle Veranlassung, seine Solidarität den hun¬
gernden Bauern und Arbeitern durch eine großzügige Hilfsaktion-
praktisch zn beweisen. Die Regierung hat die Lieferung von Me-
Gkamenten zugesagt. Daneben gilt es, die Augenblicksnot in
Rußland zn mildern und durch Sammlungen die Sendung von
Lebensmitteln zu ermöglichen. Darüber hinaus müssen die Ar¬
beiter aller Parteien und Länder in gemeinsamer Silfsfront für
eine Bereitstellung landwirtschaftlick,er Maschinen und Transport¬
mittel für die Sowjetregierung tätig sein.

Wir Deutsck'en haben immer geholfen, wo wir dazu in der
Lnpe waren. Das ist selbstverständlich Menschennflicht. Inter¬
essant ist an den .Aufrufen der „Roten Fahne" die unerwartete
Bereitschaft mit der Regierung und mit den Arbeitern anderer
Parteien, also auch büraerlick'er Parteien, in dieser Frage Hund
in Hand zu arbeiten. Wenn damit die grundsätzliche Bereiischast
der Kommunisten ausgesprochen wirb, iy großen Fragen eine ge.
meinsame Front mit den Arbeitern anderer Parteien zu bilden
so wäre das eine sehr erfreuliche Wandlung. Aber cs handelt sich
hier um — Svwjetrußland.

Eine Gefahr für Europa.
Flucht der Russen vor dem Hunger.

Aus London wird gedrahict: „Daily Expreß" meldet aus
Riga: Die „Prawda" gibt bekannt, daß in -Rußland dir Kohlen-,
Metall-, Pciroleum- und alle anderen Industrien gelähmt sind
»nd am Rande einer Katastrophe stehen. Trotzki droht, wenn alle
Lebensmittel in Rußland erschöpft sind, werbe er sich dem Aus¬
züge der Massen ans Rußland nach dem Westen anschließen und
die Borhut bei dieser Uebcrslntung von Westeuropa bilden. 30
Millionen Menschen fliehen ans den Hungerbezirken in Verzweif¬
lung aus der Suche nach Gegenden, wo es noch Lebensmittel gibt.
Der Auszug bewegt sich in drei Richtungen: nach Sibirien, nach
SKdrußlanb und dem Kaukasus, und die dritte, wichtigste, nach
Moskau. Alle Vieh- und Gctreidevorrätesind erschöpft durch die
hungernden Massen. Horden stürmen die Eiseubahnzüge und zer¬
rütten den ganzen Eisenbahnverkehr. Die Son»jets werden nervös
und rufen Militär herbei, um die Städte vor den Hungernden
dauernd zu schützen. An vielen Orten kam es zu verzweifelten
^jimpsen zwischen Militär und dem rasenden Pöbel. Ans vielen
Orten werden Unruhen gemeldet, weil die Bauern sich der Weg¬
nahme ihrer letzten geringen Getreibevorräte erwehren. Pie Lage
spitzt sich schnell zu. Die Bolschewiken verlieren jede Herrschaft
über die Massen.

KohlenausnAtzung in der Zuknnfr.
ES ist ganz ergötzlich, sich vorzustellen, was unsere Vorfahren

für Augen machen würden, wenn sie einen modernen Großbetrieb
des Bergbaues oder der Industrie sehen könnten. Genau so wer¬
ben nach einigen Jahrzehnten unsere Nachkommen denken. Zu
den verschiedenenZeiten haben verschiedene. Industriezweige eine
besondere Förderung erfahren. Es scheint, als ob die nächste Zu¬
kunft auf dem Gebiete der Kohlenauswertungdie größten Unu
wälzimgen bringen wird. Das gesamte äußere Bild der Fabrik-
gegenden dürfte sich hierbei ändern. Das charakteristischste Zeichen
einer Industriegegend sind die rauchenden Schornsteine. Die
Schornsteine dienen dazu, den Feuerstätten genügend Luftzug zu¬
zuführen und die unverbrannten Teile des Brennstoffes, den
„Rauch", möglichst hoch über die' menschlichen Köpfe wegzuleiten.
Luftzug könnte man aber sehr wohl auch zu ebener Erde er¬
zeugen. Der Rauch der Jndustrkegegenden aber ist ein schlagen¬
der Beweis dafür, wie rückständig wir in der Ausnutzung der
Kohle sind. Die Kohle, der Koks, die Briketts-und wie die Brenn-

stvsfe alle heißen mögen, welche auf der Feuerstätte verbrat
werben, enthalten Teile, die nicht nur die Wärmeentwicklung nick
steigern, sondern vermindern. Diese Bestandteile haben oielfo*
uutzuche Eigenschaften, die sie überall anders, nur nicht auf &J
Feuerstätte zeigen können. Bekännt ist, daß ans dem Nebew
Produkte der Koksgewinnung, dem Teer, das für die Landwirt¬
schaft als Düngemittel sehr wertvolle Ammoniak gewonnen wird'
Weiter können aus den bei der Verkoksung entweichenden Gasen
Schwefelmenge» gewonnen weiden, die eine Erzeugung von hün-
derttausend Tonnen Schwefelsäure zulassen würden. ‘ Aber aui,
von den brennbaren Teilen der Kohle sind viele zn höheren Din¬
gen brauchbar als zur bloßen Vcrfeuerung unter dem Kessel
Zahlreiche flüssige Bestandteile der Kohle, die ein chemisches Ge-
misch von Kohlenstoff und Wasserstoff in den verschiedensten Ver¬
hältnissen zueinander darstelle», können als Brennstofse für
Motoren, als Schmieröle, als hochwertige wasserklare Oele ^
pharmazeutischen Zwecken nsw. verwendet werden. Die gut!
Kohlenausnutznrig, die in der Zukunft erreicht werden muß,̂ ja
ein Hauptsaktor dafür, daß wir sparsam produzieren und den im
Kriege und nach dem Kriege erlittenen Verlust wettmachen kön¬
nen. Von der Kohlenförderung im Schacht bis zur letzten chemj.
schen Reinigung eines wasserycllenO'les wird sich also ein Prozeß
vollziehen, ans dem sich ein einzelnes Glied ohne Gefährdung des
Ganzen nicht hcrausreißen läßt. Dies müßte bei der in Aussicht
stehenden großen Wirtschafts- und Finanzrefarm stets bedacktwerden. ^

Die erste Stadt ohne Arbeitslose.
Eine Frendenkunde kommt aus dem thüringischen Städtchen

Pößneck. Dort ist — welch seltene Worte! — der Geschäftsver¬
kehr in den Textilfabriken seit einiger Zeit so gut. daß man nur
noch wenige Erwerbslose zählte. Da sich seit einiger Zeit auch
die Bautätigkeit wieder belebt hat, haben diese Arbeitslosen
ebenfalls eine Tätigkeit gesunden, so daß Pößneck als erste
deutsche Stadt keinen Pfennig Arbeitslosenunterstützung zu zab.
len braucht. Beneidenswertes Pößneck!

Mitteilungen ans aller Welt.
Stapellans ans der Vulkanwerft. Am Samstagmittag liefen

auf der Vnlkanmerft in Stettin zwei für den Norddeutschen Lloyd
in Bremen erbaute Frachtdampfer von je 6880 Tonnen vom
Stapel.

Flugpost Kowno-Bcrkin. Mit dem 26. Juli wird nach einer
Mitteilung der litauischen Postverwaltnrigdie erste Fftigpostver-
bindnng ans der Linie Kowno-Königsbcrg-Berlin eröffnet. Mit
den Postslngzeugen werden gewöhnliche und eingeschriebeneBrief-
sendungcn, sowie durch die Unternehmerin auch Personen undPakete befördert.

Verhinderte Zementschiebung. Eine Sendung von 2400
Fässern Zement, die nach Dänemark verschoben werden sollte
wurde vom Reichswasserschutz beschlagnahmt und zugunsten des
Reiches sichergcstellt.

Verunglückter Todcssprung. Im Zirkus Angelas verfehlte
bei einer Vorstellung in Köslin der Artist Gobbin BronS, der in
verschiedenen pommersckn-n Städten durch seinen „Todessprung"
Aufsehen erregte, fein Ziel und stürzte in die Manege. Er wurde
schwerverletzt und bewußtlos kortgeschafft.

Eine Liebcstragödiei» Florenz. An mittelalterlicheErzäh¬
lungen erinnert ein Leidenschaftsdrama, das sich jetzt in Florenz,
wie von dvrt berichtet wird, ereignet hat. Die „Helden" des
Dramas sind beide kaum den Kinderschuhen entwachsen. Er heißt
Urbano de Barberino, lebt bet seinem Großvater, dem Marchese
Alli-Maccarini, sie ist noch ein Schulmädchen, des Namens‘
Norina Buiceantini. Da sie nicht beiraten durften, gingen sie
zusammen durch und fuhren im Automobil nach Siena. Geld¬
mangel nötigte sie, nach Florenz zurückzukehren. Dort wurde
Norina Buiecaniini von ihren Verwandten in eine Irrenanstalt
gesperrt. Als ihr Geliebter dies erfuhr, begab er sich vor die
Tore von Florenz— und tötete sich durch einen Sckuß in den Kopf.

Eisenbahnränkicr in Frankreich. Wie aus Paris gemeldet wird,
haben in der Nacht zum 25. Juli drei maskierte Banditen die
Reisenden eines Wagens erster Klasse in dem Zug Paris -Mar¬
seille zwischen den Bahnhöfen Beaune und Ehagny ailsgepillndert.
Ein Reisender, ein Schüler des Polytechnikums, wurde bei dem
Versuch, sich zu verteidigen, von den Angreifern getötet. Die
Räuber zogen schließlich die Roiblenise, verließen den Zua und
verschwanden.

Der edle Rockefeller. John D. Rockefeller ist nicht länger
der reichste Mann auf der Welt. Laut der „Ehicago Tribüne"
hat der Petroleumkönig fast sein ganzes gewaltiges Vermöoen
ans seine Familienmitgliederübertraacn. um der amerikanischen
Reaierung bei seinem Tode die hohe» Erbschaftssteuern zu ent¬
ziehen. Wenn man künftig noch einmal von den Millionen bdren
wird, die der Mann für eine» Zweck der menscbiichcn Wohlfahrt
oder der Wissenschaft gestiftvt bat. io wird man si-b erinnern, daß
er den Staat um Millionen geprellt hat. Wer edel handeln will
als Mcvsck', darf nicht „»ehrenwert handeln als Bürger.

Die Volkswirtschaft  siebt nicbi weniger als die Politik
im Vordergrund des Interesses unserer Zeit. : Dftser Tatsache bat
der Verlag Siechnung getragen, indem er Proi. Dr. Woftgang
Heller „Die Grundprobleme der tbeoretiscken ValkswirtschaftS-
lebre" bebandeln ließ 1162. Band. 8 .ä ).

Während Professor Svann in seinem, bereits im dreißigsten
Tausend vorliegenden Buckie „Die Hauvttheoricn der Bolksw' rt-
schaftsleüre" in bersc'ben Sammlung eine Geschichte der großen
volkswiftichaftiichevSysteme in ibrer bistorischen Abfolge gibt, be-
bandelt Vroiessor Heller die wichtigsten Fragen der tbeoretiichen
Nationalökonomie, mrd zwar das Wertvroblem. das Preis »roblem
und das Problem der Einkommenverteilungmit den wichtigsten
Unterabschnitten über Kapitalzins, llnternebmergewinn und Ar-
beitslobn. Die einzelnen-Begriffe werden eingebend. ibrem Wesen
nacb erörtert. Da es sich Werbet»in di- Grundfragen national-
ökonomischen Denkens bandelt, wird das Büchlein von jedem ge¬
lesen werden müssen, der-tiefer in den Stoff eindringen will. Auch
Lassalle und Marx sind ohne ein gewisses Maß theoretischer Kennt¬
nisse gar nicht zu verstellen. Deshalb emnfeblcn wir jedem, sich in
das klar geschriebene Werkchcn bineinzuarbeiteri-

„Rvbstofte in brr Textilindustrie" ist der Titel eines weiteren
Bandes derselben Sammlung, von dem man annehmen könnte, daß
er nur für den Fachmann Interesse bat. Daß dem nicht io iit,
gebt aus der Tatsache bervor. daß dieses von Geh. Reg.-Rat Divl.-
Ina . Hugo Glafan  lbearbeitet« Werk ebenfalls in zweiter Auflage
vorliegt lBd. 62. Preis geb. 10.—).

Die durch den Krieg gesckniftene schwierige Lage der Textil¬
industrie und die nicht minder schwere» Wiederaiifbaufragen be¬
bandelt der Verfasser in der neuen Auflage ebenso eingehend wie
die Robstofte selbst nach Vorkommen. Gewinnung. Eigenschaftenund
voikswirtschaftlicherBedeutung. Eine Reibeftrefflicher Bilder und
mikrovbotogravhischerAuinabmen unterstützen die interessanten
Ausführungen des als besonderer Kenner hochgeschätzten Verfassers.

Ebenfalls in zweiter Auflage ist Band 117 der Sammlung
„Gesmidbcit und Lebcusklugbeii" — Verfasser: Geh. Medizinalrat
Dr. Richard Paasck — erschienen sgeb. 8 M).

Das Werkchen ist ein Haus- und Familienbuch im besten Sinne
des Wortes. Sein Verfasser gibt nicht nur medizinische Rat¬
schläge. sondern verbindet stets Geistiges mit rein Praktisch-Körper¬
lichem. Er siebt in der Summe von Einsicht und llebcrlcgung. die
aus der Pbiloiovbie oder Religion oder der Wissenschaft schöpft,
als der „Lebensklngbeit" die wertvollit« Förderin der Gesundheit.
So behandelt er neben der Kinderpflege di« Kindererzlebung, so
verciniai er Ernäbrunn und Kleidung. Erbolung und Zerstreuung,
die vngwne der Elle und di« Dankbarkeit und Treue der Ehegatten
zu einem ncam lesenswerten ausgezeichnetgeschriebenenGesamt-
werk. Nicht nur der Arzt svricht in ihm zum Laien, sondern ein
Menschcnfrcinid spendet die Früchte feiner reichen Lebenserfahrung
mit osenen Händen,

Kleines Feuilleton.
Der stärkste Baum Deutschlands. Nicht nur Kalifornien hat

seine gigantischen Banmriefen, deren ungeheure Massen»ns wie
ein Märchen anmuten, auch in unserem Vaterlandc finden sich,
wenn auch immerhin vereinzelt, gewaltige Bäume, die wie ein
Wunder aus grauen Borweltstagen in unsere Zeit hineinragen.
Eln solcher Baum, der sogar historische Bedeutung gewonnen
hat, und dennoch leider viel zu wenig bekannt ist. findet sich am
«ruße des S t a f f e l be r gc s in der Nähe von Ltch ' enfclL
Er ist eine uralte Riescnlinde in einem Umfang von 24 Metern.
Mit diesem Maß hat der Vaumveteran Ansvruch darauf, der
stärkste Baum Deutschlands  überhaupt genannt zu
werben. Erst in jüngster Zeit hat man umfangreiche Messungen
vorgenommen, und kam dabei zu erstaunlichen Zahlcnresuitaien.
Unten an der Erde, wo sich die Wurzelivülste wölben, beträgt der
Durchmesser des Baumes genau 24 Meter. Er verringert sich-
etivos, sobald man über die Wurzelwülsle hinausgeht. Hier be-
tragt der Durchmesser nur noch 17.10 Meter, immerhin ein noch
recht stattlicher Umfang. Auch sonst bietet der Baumriese in
botanischer Hinsicht mancherlei Interesse. Er blüht nämlich nur

einer Stelle, was zur Sommerszeit einen ganz eigenartigen
Anblick gewahrt. Wahrend auf der nordwestlichen Seite kahle,
tote Acste in die Luft ragen, entfaltet er auf der südiocstliche»
Hälfte eine wundervoll blühende Pracht, die allen Einheimischen
dieser Gegend eine wohlvertraute Sehenswürdigkeitgeivorden ist.
Im Innern ist diese seltsame Linde vollkommen hohl. Ihr Alter
beziffert man nach neuester wissenschaftlicherSchätzung auf min¬
destens 1108 bis 1200 Jahre . So darf man also ruhig bebanp-
ten, daß die Linde am Staffelberg die Geschicke Deutschlands von
seinen Kindhcitstagen an miterlebt und unwandelbar überdauert
hat. Aber auch sonst bietet der Baum eine geschichtlich nicht un¬
interessante Erinnerung, die uns zugleich eine vorzügliche Vor¬
stellung von seiner ungeheuren Stärke gibt. In der Nähe vo«
Lichtcniels liegt das Schloß Banz, das im Jahre 1814 die Fa¬
milie des französischen Marschalls Berthier beivohnte. Ä»f
einem Besuche zu ihr ritt der französische Feldherr durch die
Höhlung in den Baum ein, konnte im Innern beguem sein Pferd
wenden und auf demselben Wege, den er gekommen, das Bauin-innere verlassen.

Ein hübscher Nistplatz. Nus Gronau wird berichtet: Auf der
Veranda eines hiesigen Hauses hat ein Fiicgeiischuäpperpürche«-
fein Nest in einer blnmengesnllten̂Ampel erbaut. Obwohl b>-
Hausbewohner täglich unter der Ampel sitzeii, hat sich das " '
Ke» doch nicht in seinem Brutgeschüft stören lassen.

mm
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D
s tgjW itge#. Der RegierungS -Kanzleidiätar Kremmling
77" « eqierungs-Kanzleiaflistenten ernannt worben. — Der

ist §I,naS -Bureaudiätar Santo  ist zum RegierungS-Ober-
^tSr ernannt worden.
" ««chslchaßminister Dr . Braun soll am Samstag in WieS-

» attvefen sein, um mit Herren der Regierung und des Ma-
Besprechungen abzuhalten . Nach einer StSrknng im

E ?.„k. soll sich der Reichsschatzminister nach Kloster Ebcrbach
eh,« Weinprobe begeben haben.

** einkellcrung von Brennholz . In der Bekanntmachung der
». . -oben Zcitungsausgabe fordert das städtische Holzamt die

S««ioüncr Wiesbadens zur Einkellerung mit Brennholz auf. ES
fTitfct die günstigste Gelegenheit hierzu, indem während der
-»»mermonate Holz in jedem gewünschten Quantum abgegeben

Mr Kesselfeuemng wird auf die Verwendung von Stock-
«urzelholz hingewiesen. Es ist hierunter Holz der stärkeren

«»s-kln und vom untersten Teil des Stammes zu verstehen,
durch sein dichtes Gefüge bezüglich H-izkraft derjenigen

FA Weit nnd Knüppelholzes gleich ist, sich aber gegenüber der
«lenndauer vorteilhafter stellt. Die großen unförmigen Holz-
0 ( sind für Kesselfeuerungen zugeschnitten.

fteue Fernsprechanschlüffe sind spätestens bis zum 1. August
kt dem zuständigen Postamt anzumelden, wenn die Herstellung
j*iem  nächsten am 1. August beginnenden Bauabschnitt gewünscht
«ird. Verspätete Anmeldungen können in den Bauplänen meist
M mehr berücksichtigt werden , sodatz für die gesonderte Her¬
ing die vorgesehenen Mehrkosten von den Antragstellern er-
Met werden müssen.

Die sragliche Eintragungspslicht für Handwerker. Für Hand»
--rker besteht kesine Pflicht zur Eintragung in bas Hanbels-
mister, hat die 2. Zivilkammer des Landgerichts in Liegnitz in
liner Verufungssache entschieden. Entscheidend war , daß der
xrttieb ein Handwerksbetrieb sei, in dem der Meister seine Be-
Oigung in einer für seine Produktion entscheidenden Weise aus-
Mt. (Das Urteil ist in Heft 10 des »Deutschen Handwerks-
Mtts" vollständig abgedruckt.)

Badet! Es gibt Leute , die Sommer wie Winter mit vedan-
Mr Regelmäßigkeit einen bestimmten Tag in der Woche
oto im Monat baden gehen . Das ist nicht richtig Im
Emner ist die Ausdünstuna des Körpers eine ganz beöeu-
«md reichlichere als in der kälten Jahreszeit , und ein täg-
itKes Bad in den Sund Stagen entspricht ungefähr einem
röchentlichen Bad im Winter . Darum sollte man jetzt so
,jel als möglich  baden und ebenso die Kinder daran ge-
M«en. den lästigen Schweiß täglich zu entfernen , wäre es
«ich nur durch kalte Abreibungen am Abend vor dem Zu-
Wgchen.

Reue Postkarten zu 30 und 40 Psennig . In diesen Tagen
»erben die ersten neuen Postkarten zu 80 und 40 Pfennig aus-
gegeben werden; da jedoch von den alten Postkarten noch große
Vorräte vorhanden sind, die erst verbraucht werden muffen, wird
die Neuausgabe zunächst nicht sehr häufig in Erscheinung treten.
Ae unterscheiden sich non den alten Karten (mit der blauen
Armaniamarke zu 30 Pfennig ) durch das Markenbild, das unter
der Wertzahl einen stilisierten reitenden Postillon (Entwurf
Wrrenberger ) barstellt und für den Ortsverkehr die 30 Pfeunig-
Lertfarbe grün , für den Jnlanbsverkehr entsprechendder 40 Pfen-
»ig-Marke in dunkelvrange gehalten ist. Die Karten und Ank-
Mtkarten für den Wcltpostverkehr werden später ausgegeben
»erben.

Die Staatsangehörigkeit der in abgetretenen Gebieten wohn¬
haften Personen. Die in der letzten Zeit durch die Preffe gegangene
Notiz, daß alle Personen , die in den von Deutschland abgetretenen
Meten geboren  sind , ihre bisherige Staatsangehörigkeit ver¬
lieren und die Staatsangehörigkeit des fremden Staates erworben
haben, entspricht nicht den Bestimmungen des Friedensvertrages.
In der Regel haben mit dem Inkrafttreten des Friedensvcrtrages
nur diejenigen Deutschen ihre Staatsangehörigkeit verloren und
die Staatsangehörigkeit des fremden Staates erworben, die in
den abgetretenen Gebieten wohnen.  Da jedoch dieser Grundsatz
ftir ehemalige Elsaß-Lothringer nicht gilt und die Bestimmungen
des Frieöensvertrages auch in weiterer Beziehung in ein¬
zelnen Punkten von einander abweichen, wird den Interessenten
empfohlen, sich bei der Polizeidirektion mündlich Klarheit zu ver¬
schaffen.

Bezüge „verdrängter " Beamter . Der ReichSfinanzministcr
hat unter dem 15. Juni d. I . verfügt , daß den verdrängten
Aeichsbcamten ohne weiteres ihre bisherigen Dienstbezüge weiter
M gewähren sind. Auch sind diesen aus den besetzten Gebieten
verdrängten Beamten allgemein Besibästigungstagegelder zu ge¬
währen, wie sie außerhalb ihres dienstlichen Wobnsitzes beschäftigte
Reichsbeamte erhalten mit der Maßgabe , daß ein Unterschied
Wischen„beschäftigten" nnd „unbeschäftigten" verdrängten Reichs-
beamten nicht zu machen ist. Berurteilungsschäden (Geldstrafen,

Rechtsanwaltskosten, Reisekosten usw.) find verdrängte« Beamten
nach billigem Ermessen zu erstatten, sofern die Verurteilung durch
die Gerichte der BesahungSbehörden erfolgt ist. Bei Reichs¬
beamten, die in rechtmäßiger Ausübung ihrer dienstlichen Tätig¬
keit von den Gerichten der BesatzungStruppen verurteilt sind, ent¬
spricht eS der Billigkeit , ihnen den vollen Schaden zu ersetzen.
Die Durchführung dieser Maßnahmen wird dem Fürsorgeamt für
die Beamten und de» Grenzgebieten übertragen.

Gedcnkbuch der gefallenen Söhne «nserer engere« Heimat.
Nachdem nunmehr die Vorarbeiten zu dem von dem
Verein für Naffauische Altertumskunde und Geschichtsforschung
unter Beteiligung des Magistrats der Stadt Wiesbaden geplan¬
ten Werke, „Gedcnkbuch der gefallenen Söhne unserer engeren
Heimat" beendet sind, werden nochmals die Angehörigen der Ge¬
fallenen gebeten, sich im Stadtarchiv Rathaus , Zimmer 62, in
der Zeit von 10—12 Uhr täglich, von der Richtigkeit der Einträge
an Ort und Stelle zu überzeugen. Kosten entstehen den Ange¬
hörigen keine.

Mücken hält man von Schlafenden fern, wenn man vor dem
Einschlafen das Haar und die Aermel des Nachthemdes mit
Nelkenöl betupft. Die Mücken bleiben dem Geruch dieses OeleS
fern und die Nachtruhe wird von den lästigen Insekten nicht gestört.

Kirchliches. Um die zurzeit durch Gemeindewahl zu besetzende
dritte Pfarrstelle an der Lutherkirche  sollen nicht
weniger als 46 Bewerbungen eingegangen sein, darunter auch
solche von namhaften Theologen, sobaß die Wahl nicht ganz leicht
ist. Selbstverständlich dürfen dabei nicht kleinliche Parteirückstch-
ten den Ausschlag geben, sondern einzig und allein das Inter¬
esse und das Wohl der Gemeinde, da es sich darum handelt, einen
Mann zu gewinnen, der als ein wirklicher Ersatz für Pfarrer
Lieber gelten darf , der nicht bloß gar vielen ein beliebter Pre¬
diger nnd Seelsorger war , sondern auch, was gründliche wissen¬
schaftliche Bildung und geistige Vielseitigkeit anlangt , einer der
tüchtigsten naffauische» Pfarrer gewesen und als solcher insbeson¬
dere in den gebildeten Kreisen unserer Stadt in hohem Ansehen
stand. Fürs erste sollen, wie wir hören, die Wahlpredigten statt-
finden. Die erste wurde am letzten Freitag von Pfarrer Ltz.
Jüngst  aus Stettin gehalten ; an den beiden nächsten Sonntagen
werben zwei weitere folgen, sodah auch die Gemeinde Gelegenheit
hat, die Männer kennen zu lernen , aus denen der Mann ihres Ver¬
trauens hervorgehen soll.

Reichsausstellung für Kolonialwaren und Lebensmittel
Frankfurt . Um den Reichs-, Landes- und Kommunalbehördcn
sowie der Preffe schon frühzeitia Gelegenheit zu ungestörter Be¬
sichtigung zu geben, wird die Reichsausstellnng für Kolonial¬
waren und Lebensmittel — wie uns die Ausstellnngsleitung mit¬
teilt — bereits am 20. August vormittags durch den Vorsitzenden
des Reichsverbandes Deutscher Kolonialwaren - und LebenSmtttel-
händler , Herrn Riel , eröffnet . — DeS wetteren wird mit Rück¬
sicht auf den am 28. August beginnenden Katholikentag
die Ausstellung bis zum 28. August ausgedehnt. — Der Riesen¬
raum der Festhalle ist voll belegt. Die Ausstellungslcitung wirb
Ende dieser Woche die Lage und Größe der zugeteilten Stände
den Ausstellern Mitteilen. Auskünfte erteilt das Meßamt Frank¬
furt a. M.

Vichmarkt. Angetrieben waren am gestrigen Markte 108 Rin¬
der, darunter 55 Ochsen, 10 Bullen und 124 Kühe und Färsen,
330 Kälber, 35 Schafe und 106 Schweine. Das Geschäft gestaltete
sich in allen Biehgattungen lebhaft, sodatz der Markt geräumt
wurde. Die Preise zogen infolge der lebhaften Nachfrage bei
Ochsen. Kälbern und Schweinen an. Die Preise für Färsen und
Kühe sowie die Schafpreise blieben stabil. Der Handel in Zucht¬
vieh ist zurzeit gleich Null, da die Landwirte infolge des großen
Futtermangels , veranlaßt durch die Trockenheit, ihre Viehbestände
nicht vervollständigen, im Gegenteil einen Teil ihres Viehes ab¬
schaffen. Man notierte : Ochsen 600—775 M., Bullen 450—550 M..
Färsen und Kühe 300—775 M., Kälber 500—850 M., Schafe 400
bis 500 M., Schweine 11M—1225M. Alles für 100 Pfund Lebend-
gewicht. — Aus dem Frankfurter Schlachtviehmarkt,
der schwach beschickt war , glich sich der Preisfall vom vorigen
Montag wieder aus . Bei lebhaftem Geschäft wurde der ganze
Markt geräumt . Aufgetricben waren 815 Stück Großvieh, dar¬
unter 26 aus der Tschecho-Slowaket , davon 158 Ochsen, 40 Bul¬
len, 622 Färsen und Kühe, ferner 200 Kälber. 28 Hümmel und
767 Schweine (darunter 02 Bakonyer) und 2 Ziegen.

Gesellige Zusammenkunft der Deutschen Volkspartei aus der
Rheinhöhe. Die Zusammenkunft der Mitglieder der Deutschen
Volkspartei von Wiesbaden und Biebrich am Mittwoch abend auf
der Rheinböhe verspricht einen äußerst interessanten Verlauf zu
nehmen. U. a. wird Prof . Mo l d e n h a » e t , der bekannte Ab¬
geordnete über den Aufbau Deutschlands  sprechen. Mu¬
sikalische  Darbietungen bringt der Wiesbadener Mustkverein,
und unser allbekannter Rudolf Dietz  will für Herz und Ge¬
müt durch das Vortragen seiner herzerquickendenGedichte sorgen.

Deutsche Volkspartei . Die Jugendgrupp ? der Deutschen
Volkspartei lädt ihre Mitglieder zu einer Versammlung am
Dienstag , 26. Juli , abends 8 Uhr, im Saale der Geschäftsstelle
Friedrichstr. 0. 1. ein. Tagesordnung : 1. Geschäftliches, 2. Vor¬
trag von Herrn Schönrock über die Außen- nnd Jnncnvolitik.

Der Mirterschutzvereju hat fich, wie wir erfahren, erneut an
de« Magistrat mit dem Antrag gewandt, die Vollstreckungvon
Räumung ?urteilen von der nochmaligen vvrhertäen Zustimmung
des M. -E.-Sl. abhängig zu machen. Er hat das damit begründer.
baß, nachdem das Amtsgericht die Gerichtsvollzieher angewie'en
hat , ohne Rücksicht auf die Tatsache der Beschaffung einer anderen
Wohnung, RäumungSurteile zu vollstrecken, eine Sicherung fütz.
die Mi ' trr nötig ist, damit sie nicht Gefahr laufen, im Kall»
eines Ränmnngs " v?e^ ^ obdachlos zu werben. i,

Rassaujfchcr Verein für Naturkunde. Am Mittwoch, de« .
27. Juli , Ausflug der botanischen Abteilung über dt« Fasanerie
nach der Eisernen Hand. Abmarsch 2*4 Uhr von Ecke Lahn- und
Aarstraße . ( 5

Waldbrände nehmen jetzt sehr überhand. Allen Wandervögeln
und Ouellenwanberern sei Vorsicht im Umgänge mit Feuer anemp-
fohlen. Ebenso den Sommerfrischlern und anderen Waldbesuchern.

Selbstmord . In der Nähe des Bierstadter FelsenkellerS
wurde am Montag morgen die Leiche eines zirka 40jährige«
MauneS gefunden, der fich erhängt hatte. Die Persönlichkeit
konnte nickst festgestellt werde», da keine Papiere vorhanden
waren . Der Tote soll gut gekleidet gewesen sein und ztrkck
8000 Mark in der Brusttasche gehabt haben.

Wafferstand am 25. Juli : Hüningen 1,28, Kehl 2,28, Maxaä!
3,78, Mannheim 2,50, Mainz 0,16, Bingen 1,26, Rheingau 1,8s,
Caub 1,81, Köln 0,75, Trier 0,40 unter Null, Heildronn 0,04.

Standesamts -Rachrichte» vom 25. Juli . Sterbe fälle.
Am 21. Juli : Ehefrau Auguste Eichenbcrg ged. Kolb, 50 I.
Am 22. Juli : Fuhrmann Philipp Will, 55 I . Am 23. Juli:
Witwe Frieda Reichwetn ged. Lang, 40 I.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Kurhaus.  Mit Freude dürfte die für Dienstag abend

während des Abonnementskonzertes in Aussicht genommene Mit¬
wirkung des Waldhorn -Quartetts des Kurorchesters begrüßt
werden. Das Quartett , bestehend aus den Kammermusikern
Bonath , Ney , Kraft und Rathgeber,  wirb „DaS Kirch¬
lein" von Becker, „Die Post im Walde", „Mein Wunsch" von
Albrecht und „Im Wald" von Gänse! zu Gehör bringen. — Die
Kurverwaltung hat den populären Berliner Komponiste« uud
Kapellmeister Julius EinödshSfer  zur Leitung von zwei
Konzerten, und zwar am kommenden Mittwoch verpflichtet, in
denen u. a. feine einschlägigsten Komposittonen zur Aufführung
kommen. «

Heffen-Naffau und Umgebung.
Biebrich.

Wohltun durch Gesang. Ein erfreuliches Ergebnis hatte die
Tell erfammluug  zu Gunsten der Ferten-Spaziergänge ge¬
legentlich des Abend-KonzerteS des Männer -OuartettS Biebrich
in der Richard Wagner -Anlage am Donnerstag ; sie erbrachte
516,80 Mark . Dieser Betrag wurde der Stadt für den genannten
Zweck übermittelt.

Kranzniederlegung . Am Sonntag , dem Geburtstag beS ehe« .
Herzogs Adolf von Nassau, nachh. Grohherzogs von Luxemburg,
legten wieder zahlreiche alte Verehrer des hohen Herrn und der
guten alten Zeit einen kostbaren Kranz in den alten naffauischen
Farben am Herzog-Adolf-Denkmal auf der Adolsshöhe Biebrich
durch Rechtsanwalt Böcker- Wiesbaden nieder.

Folgeu der Renommage. Vor kurzem berichteten wir , baß
der Täter , der in der Nacht vom 26. auf den 27. Mai ö. I . die
an der hiesigen Turnhalle des Turnvereins am Kaiserplatz vor
dem Soldatenheim gehißte Fahne heruntergeholt hat, infolge
einer anonymen Anzeige von den Besatzungsbehörden verhaftet
worden sei. Die anonyme Schreiberin hatte den Willy Giegerich
von hier als den Täter bezeichnet. Die Ermittelungen haben nun
ergeben, daß Giegerich im Kreise seiner Bekannten damit groß»
getan, daß er derjenige gewesen sei, der die Fahne herunter¬
geholt und zerrissen habe. An dieser Renommage aber ist kein
wahres Wort . Die Erzählung des Giegerich beruht lediglich auf
Wichtigtuerei. Giegerich, der weiter in Haft im GcrichtsgefäugniS
in Wiesbaden verbleibt , wirb sich nunmehr wegen diesen wissent¬
lich falschen Angaben, wodurch die Gendarmerie und die Polizei
in Bewegung gesetzt wurden , vor dem Kriegsgericht zu verant¬
worten haben. _

Eisenbahuzusammenstotz in Hessen.
dz . FricdSerg , 25. Juli . In der Nacht zum Sonntag fuhr

hier ein von Gießen  kommender Güterzug auf einen anderen
im Geleis befindlichen auf, wobei mehrere Wagen entgleisten. ES
wurden dabe> zwei Eisenbahnbeamte verletzt, von denen einer
seinen Mrlctznngcn erlegen  ist . Die Untersuchung ist ein¬
geleitet.

sl. Atzmannshausrn . 28. Juli . Waldbrand.  Ein um-
fangreicher Waldbrand wütet schon seit gestern mittag ununter-
brachen in den Privalhecken auf dem Berghange etwas oberhalb

Der MiMonengarten.
Roman von Reiuhold Ortmann.

24) (Nachdruck verboten .)
„Wie du redest! Man möchte beinahe glauben, es ist dein

Ernst."
Er iah, daß sie erschrocken war — daß sie nicht wußte, was sie

MS seinen Worten machen sollte. Und er bedauerte, daß er dem
Unwiderstehlichen Verlangen nachgcgebcn hatte, zu irgendeinem
Menschen von ftinem Glück zu sprechen — er, der dreißig Jahre
'?ng seinen wachsenden Reichtum selbst vor Weib und Sohn als
ein Geheimnis zu bewahren gewußt. Freundlich ihre Wange
Inejchelnd, stand er auf.

»Ist es auch. Du mußt es nur nicht gleich ganz buchstäblich
"ehmen. Und ich sage ja , daß ich den richtigen Zeitpunkt aö-
u>arten muß. Es kann immerhin noch ein Weilchen dauern."

Nun war sie sicher, daß er nur gespaßt hatte, und sie atmete
Leichtert ans. Ihren weiblichen Instinkten folgend, kam sie auf
uen Ausgangspunkt des Gespräches zurück.

»Wenn Oswald sich nun aber doch in Fräulein Liselotte ver¬
übte, glaubst du, daß Dr . Madelung sie ihm gibt?"

»Es würde ihm wohl kaum etwas anderes übrig bleiben,
«bex n?tr& vor die Entscheidung gestellt werden. Eine
->Nne Liebelei — meinetwegen. Warum sollte ich dem Jungen
w Vergnügen mißgönnen, das seinen Jahren ansteht? Dafür,

es nicht bis zu einer Verschwägerung mit den Madelungs
will ich schon sorgen."

p. Die Antwort betrübte sie; denn daß ihr makelloser Paul eine
Melei entschuldigen könnte, die nicht zu einer Heirat führen

ihr nicht in den Kopf. Aber sie tröstete sich damit,
. ;!>kr wohl auch das nicht ganz ernst gemeint habe. Und cs

Esir besser, nicht weiter non Dingen zu reden, die doch noch
m “ e,i zartesten Anfängen steckten, und deren weitere Entwicklung

getrost den: Schicksal überlassen durfte. 1
~ Viel früher, als sie ihn erwartet hatte, kehrte Oswald zurück
hhnmcix  Achill und freundlich wie immer . Doch wenn sie erwartet

.--,k>aß px in strahlender Laune von seinen Erlebnissen im
î dciringschen Hanse erzählen würde , io sah sie sich enttäuscht,
itm,!' ihn nach seiner Versicherung sehr liebenswürdig aitfcte--
tor en' die Anwesenheit einiger anderer Gäite aber, die offen-
h Km vertrauten Umgangskreise der Familie gehörten, hatte
kim. -dkanlußt, sich bald wieder zu empfehlen. Als Frau Kaska

Näheres über Liselotte hören wollte, äußerte er sich mit
^ Zurückhaltung, dt« fie an ihrer Vermutung »tuer auf-

leimenden Zuneigung wieder irre machte. Und sic sagte sich, das;
es doch recht schwer sei, ans den Männern klug zu werden.

Am Abendtisch gab eS eine große Ueberrafchnna in Gestalt
zweier langhalsiger Flaschen, die der Bureanvorsteher heimlich
besorgt haben wußte ; denn einen Weinkeller, aus dem man sie
einfach bätre Heraufbolen können, gab es bet den Kaskas nicht.

„Dir zu Ebren , mein Junge !" entschuldigte sich der Haus¬
herr , als er die erste entkorkte. „Ich hoffe, daß der Weinhändler
mich nicht betrogen hat . Denn ich selber bin, wie du weißt, weder
ein Trinker noch ein Kenner ."

Ein feiner , würziger Duft wg über den Tisch, als der Reben¬
saft goldhell in den Gläsern funkelte. Mit einer gewissen Feier-

trank Kaska seinem Sohne zu:
„Auf deine Zukunft nnd auf die Erfüllung der Wünsche, die

iüj  für dich hege."
Sie stießen an, und mit einem herzlichen Dankcswort tat

OSwald Bescheid
„Was für ein köstlicher Tropfen !" sagte er dann in offen¬

barer Ucberraschnng. „Du bist ja zum Verschwender geworden
lieber Vater ! Oder sollte dein Weinhändler sich vergriffen
haben?"

„Es soll Schloß Johannisberger sein — die Auslese eines be¬
vorzugten Jahrganges . Mi verstehe, wie gesagt, nichts davon.
Aber er sagte, e§ sei daS beste, was er auf seinem Lager habe."

Frau Elise sah ihren Gatten dankbar an. Daß er Oswalds
Wiederkehr auf eine so freigebige Weise feierte, war ihr ange¬
sichts seiner sonstigen Sparsamkeit ein rührender Beweis seiner
großen Liebe. Seit langem hatte sie sich nicht so froh und glück¬
lich gefühlt wie an diesem Abend. Mußte sie doch weit, weit
zurückdenken, um sich an eine ähnliche Aufgeräumtheit und Ge¬
sprächigkeit ihres Paul zu erinnern . Er kam ihr wie um zwanzig
Jahre verjüngt vor . Der ungewohnt- feurige Wein trieb ihm das
Blut in die Wangen nnd löste ihm die Zunge. Nimmer hätte sie
für möglich gehalten, das; er voll so witziger Einfälle nnd so lusti¬
ger Geschichten sei. Natürlich war es nur die Freude, seinen Job»
wieder zu haben, die das alles bewirkte, aber es war doch merk¬
würdig . das; sie sich erst heute so augenfällig äußerte, nachdem doch
schon beinahe vierzehn Tage seit OSwalös Ankunft verflossen
waren.

Frau Elise hatte nach und nach ein ganzes Glas des schweren
Johannisbergers getrunken. Müde von Mein und Glückseligkeit
sank sie immer mehr in ihrem Stuhl zusammen. Der redselig ge¬
wordene Kaska sah darüber hinweg; der Baumeister aber be¬
merkt« er wohl, uud in liebevoll«, vesorgnt» drang n daraus,

daß die Mutter sich zur Ruhe begebe. Es gab ein zärtliches Gute-
nachtwünschen, dann waren die beiden Männer allein.

„Loß uns drüben in meinem Schreibzimmer eine Zigarre
rauchen, schlug der Bureauvorsteher vor. „Ich habe zur Feier
des Tages ein Kist-ben echter Havanna besorgt. WaS wir da¬
von nicht heute noch in Ranch aufgehen lassen, nimmst du dir mit
in deine Wohnung . Mir würden sie auf die Dauer ja doch zu
schwer."

Sein Gang war nicht mehr ganz sicher, als er mit einem ver¬
gnügten Lachen, das sein Gesicht mehr verzerrte als verschönte, den
Arm des Sohnes nahm. Sonst aber war ihm bis auf die gute
Laune und die ungewöhnliche Gesprächigkeit von seinem Rauschs
nicht viel anzumerken. Er plauderte weiter, bis sie ihre kostbaren!
Zigarren in Brand gesetzt hatten. Dann gab es eine kleine, etwa-
befangene Stille . Oswald verfolgte mit nachdenklicher Miene
die zur Decke emyorsteigenden Ranchwölkchen, und auch Paul
Kaska schien angestrengt über etwas nachzusinnen. Plötzlich schlug
er mit der flachen Hand auf den Tisch.

„Znm Henker mit der Geheimniskrämerei! Du und ich — wir
sind doch eins miteinander . Und was du über kurz oder lang
doch erfahren sollst, kannst du ebensowohl auch schon beute wissen.
Aber reinen Mund halten , mein Junge ! Je mehr Mitwisser wir!
haben, desto mehr offene nnd heimliche Widersacher rnsen wir
gegen uns auf den Plan"

Er ging an seinen Schreibtisch und breitete gleich darauf zur
Verwunderung des Baumeisters einen in ziemlich großem Maß»
stabe ansaesührten Stadtplan zwischen sich und ihm über die Tisch¬
platte . Leicht zitternd fuhr sein hagerer, knotiger Zeigefinger
über das gezeichnete Straßengewirr , um endlich an einem be¬
stimmten Punkte haften zu bleiben.

,Weißt du, was das ist, Oswald ? Schau nur genau hin. Es
ist schon der Mühe wert ."

sFcrtietznna folgt.)
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Metallbetten — Holzbetten — Patentmatr.

Dcuicucni Mati atzen — Deckbetten — Kiesen
Daunen Steppdecken—Wolldecken—Daunendecken

—■ beste Qualitäten, sehr preiswert. —

Betten>Spezialbaas Buchdahl,
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6er Speisba - auf dein Bacharacherkopf in der hiesigen Gemar-
rr-ucr wurde bereits am Dienstag bemerkt, war aber

inzwischen wieder zum Süllstand gekommen, um gestern mittag
erneut aufzulodern. Bei der großen Trockenheit dehnten sich die

" "ö nach allen Seiten hin ans , selbst bis hinunter
Elr«»nbcrge. diese noch teilweise beschädigend. Der mäch-

fflfietatn Ö öicJ ?-nae  Nacht hindurch weithin über dem
fid).| &ar- Die hiesige und benachbarte Aulhauscr Wehr

find Mit großer Anstrengung an den Eindämmungsarbeiten tätig.
— Wie aus Aginannshausen  2s . Juli , werter gemeldet
"2 dau" .e der Brand den gestrige.. Sonntag über Im
schwächeren Maße fort und war bis zum Abend noch nicht ganz
ChefmÄ " *\ bXa(f,t  U -bergreifen auf den Archer
N'^ ^wald konnte vorgcbcugt werden. - Wie uns heute gc-

' E , st es noch immer nicht gelungen, de? umfangreichen
ZZl  iE 311 rac In&T Der Brand findet in den dürren Laub-
Mafien immer neue Nahrung und dehnt sich bereits nach den böber
gelegenen Gebieten in der Richtung nach der Zanae zn aus . Der
Schaden ist außerordentlich groß.
- * 24- Ein Walbbrand  ist gestern ober,
halb der Burg Nbeinf.ein ausgebrochcn, der ziemlich großen ttm-
sang annahm. Die Burg blieb ungefährdet.

f 5 ® uIi* r schü t t c t. Der zwanzigjährige
Erdmafi -7 verMtteü " ^ zheim wurde durch ntedergehende

WirSbidener Neueste N -rchrichten

Stemmen und Ringen um die Kreismeistcrschaft statt. Der Jeit-
*:| ,0rr<.t*’Ia® mer  Mainzer Athletikssiortvereinlguiigl befindet

s.ch ooerhalb des Gautors an der Pariser Straße.
r Wnfiersportvereinigung Wiesbaden. Freitag , 2S. Juli,

abends 8 Uhr findet im Restaurant Wcstendstraße Ecke Gncisenan.
die Grllndungsvcrsammlung  statt Rcserenr ist

We ' bmann  ous Frankfurt a. M. Damen und Herren,
dt^ ,.ch für Schwimmen und Ruder .- und Segelsport interessierc-.r,
sind hierzu eingeladen.

Dienstaq . ^ 6 . Iftuli 19 ?^
Berliner Produktenbörse vom 25. Juli . Auch heute

Haltung am Getreidemarkt ungleichmäßig. Weizen bleibt J ^
« »W « Angebot stark gefragt , sodaß die Preise hierfür ,5.^

schwerer Beschaffetwie für Wintergerste von
wiebe ^
w«?
m

guter unö
iedee anzogen. Für Roggen  hingegen bleibt d.e Nächst. "
'esenilich geringer und die Preise gaben  bei starkem
"der erheblich »ach.  Bon Mais war Ware aus ??ge stiscrnng vernachlässigt, während iol.üe für snüwre Vi. L “ c1.

K 08 ?nu*«!» 1921- 6 " Frankfurt a. M. findet vom 28. 7. bis
6. 8. der Kanutag 1821  statt , der die alljährlich wiederkeh-
rende größte Veranstaltung im deutschen Kanusport ist, und auf
dem auch die MeisterschaftSkämpsedes Jahres auSgetragcn wer-
?!:”• Dw soeben erschienene neueste Ausgabe der Verbands -,eit-
ichr.fc „K a n u f v o r i" , Hamburg 8, bietet sich ihren stesern in
einem neuen künstlerischen Umschlag als „Kanntaq -Nnmmer"
oar und enthält neben Illustrationen von Frankfurt a. M eine
größere Anzahl intercfianter Artikel lecbnlschen und sportlichenInhalts.

Uge l tiseriing vernachlässigt, während solche für spätere PiefL.
flffraflt bleibt. Für Mehl bleibt der Bciehr bei fnätlichein ^
gebot für baldige siiestning lebhaft. Für ' Hiilsenfrüchte isi7
Nächst agc etwa zurückhaltender gcworde.,, weis zu Futterzw-z.
mtt der Lieferung von neuem s ast , zu rechnen ist.

Frankfurter Börsenbericht vom 25. Juli . Es machte sichwden Kreisen her Bijrfenfneknlntinn uim»in den Kreisen der Börsenspekulation eine' große Ziiriickbgst»..
bemerkbar, welche sich sowohl ans dem Devisenmarkt wie Hü

S 'ii
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«iit ei»«'
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Gericht.
m Zrh  mr " J t*n"0lp, m?rr" , »weinndvierzigjährige Fabrikarbeiter

sUbr.chi aus Russelsheiin hatte sich an einem achtjährigen
„S I vergangen. Die Strafkammer nahm

hen Unhold in eine Gefängnisstrafe von acht Monaten

Sport und Spiel.
Erfolgreiche Ncnustliüe. An die Spitze der Tabelle der

gewinnreichsten Flachställe sind nach dem Siege Offians im
Großen Preis von Berlin die Herren A u E v 95 p i n f>e r n
lGraf S, .„ ti ) mit 700 000  M . gerückt- es folgen Frhr S l
v ^ ppriihe i m m.t 681 000 M., Gestüt Weil  mit 820 000 M

T 1” i? 48(mn während der Heuer wenig glücklicheStall des von hoher Paffion beseelten Herrn R Ha n - e i S
268 000  M . erheblich im Rückstände ist Di - nächsten in der L

Gestüt Myölinghoven, Herr H. v. Opel, Herr Robitsckck
Gestüt Starpcl , Herr G. Beit und Herr DohroS. ^ '
- . ^ 5' Ziisammcnschluß der freien Sport , unö Jiigendvrrcine
«n «. ^ i« E Sport , und Jngendkartell . Bezirk Wiesbaden , schreibt
«ns . Um möglichst bald zu einem Zusammenschluß aller freien
Sport - und Jugendvercine im Regierungsbezirk Wiesbaden zu
kommen, ist es nun unbedingt am Platze, daß derartige Verein
b- 'n » ns-hluß an das Bezirkskartell, soweit dies noch nicht « folgt
ist, nähert,e en. und daß sie sich über die Ziele und Bestrebungen
Lw . rr praktisch sein, wenn die dem Vezirks-
»artell noch nicht angeschlvssenen Vereine einmal diefen Punkt auf
L « Ta ^ dnung e.ncr ihrer Mitgliederversammlnngen scbc».
Das Bciirkskartell ist gerne bereit, einen Redner für diese B ->r-
fomm.ung zn entsenden, nur wird um frühzeitige Mitteilung
barliber gebeten. Hauptsächlich wollen die Bezirkslciter der cin-
zclnen Spvrtverbände darauf hinwirkcn, daß alle ihre Vereine
sich dem Beztrkskartell anschließen. Das große Werk, was hier
geschaffen werden soll, ist im Entstehen und jeder muß dam bei-

eS„, 6aI6  und gut gelingt. In allen andern Rcgie-
ist man in dem Zusammenschluß der freien Sport-

«nd Jugendvereine schon weiter gedieben. Es gilt nun auch hier
l 'ü,>9cv? ,rrUf!1(’SB!3 rt  A '^ ^baden, in aller Kürze alle freien Sport-
uu ° Jugendvereine zusammenznfaisen. Ende Monat Au au st wirb
ff«hp« c * ClrÖ6i re ^ung des Bkiirkskartells fta.tt-

/ rr^CT fcorf  über den weitere» Ausbau des
n “« « tfr  Hinzuziehung iämilicher bereits bestehender

I .̂ artelle im Regierungsbezirk Wiesbaden zu verhandeln ^ Der
SS dieser Tagung wird nach bekanntgegeben. Nähere
SSHSASm i ' «- » «»

Athlrisksportklub Athletia Wiesbaden, Mitglied des Deut-
sch-n Athletiksvortnerbanbes, beteiligt sich am kommenden Sonn-
big an dem in Mainz  stattsindenden Kreis - Ina enbtag.
Der Verein wird mit seiner Zögling ?- und Schülerriege vertreten
sein: ebenso wird die Zöglings -Musterriege zum erstenmal m«t-
konkiirieren. Gleichzeitig finden dort  auch die Schlnßkämvfc im

Handel und Industrie.
rPcrVv <>r

. ?5. Juli 1921.
FCrfovsflnlpJhn. . . ,.
ä. .Pelch<!?iTi1elho. . . ,
HVs_ dn.
.dn.

4. .Pr. ^onRn1«.. . . . .
/aPr.Konsols.

PchBrnfnc.
NKB5.".
Nordd. T.ord . . . .
P«’,l F»«r\dp̂ a:pR.
npntnrho Punk.
Pl̂ confn pHmm̂dit. .
Dresdner ... . . . . . .
A’lmn. P’pktrl?! . . . .
Pndfscho»nfiin. . . . .
P.pr'mifltm Piektrl-r. ,
Porli’unpr Gti«r.
PndppnR.
Pkpin. Orlp̂hnfm.. . .
Phflm Alhcrt.
Pftlmlftr Motoren,. . .

V K i». i-:
77. 77..ko70 «50 70 70
(CO.PO 6o.pn7fi 0*ü 7«;
70.60 in .6n89. FO oo

55.60
540-50 RAO

1 70 69
979.75 "79 75ISO. 151.—?10 918. -
170,50 110. -1>00 .- 900. -
96.3. 0*7.OK* 9*A.
9*9. 5f) 962.50916.
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578. 568 507
691. 699. |257.— 255- I

BerHn . 25- Julf Devisenmarkt
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RQ/» 50
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-
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^1 .25MQ
^n .50"'di.

—

“>"0.^0
>»<7

7p;
d7o. 50

.14 *2.Kronenrrnfe. . | 96.Q0

Pentsrh -PnTfl̂ bnr ^ . .
Prntsriipi Frd ?P.
Ppn ' srbo Wnffon. ! ! ! .'

c>en . . . ! ! ! !
rTemorpr.

o»*r erbwerkR . .
K"!f A*ch*' r*,ehfm. . . !
Pdln -PnttTrpi’or.
r o«th PoII^Iorq. \
PRĥ pror . .
Lnnrrhflffe . ***’
T,fndoK FN^ rR,,hF'fi.n . .
0 >,prsrbir !». Ef«en . . . .
p 'iWy . . *
p brfnfRrhe Vetpn .

Ptebelr VonfaI1 .
ftohur> ert.

A’knl!.
^e 'Mof WftMhof_

Ot̂ vla'‘Hnon.
Ot(•-*<, Gpnnssrh.onloRr

Ho1I«nd.
Hrflssp-Antwerpen. \ . . **. .
Norwrjren. . . .
Fflnemark. . !!. !!!!!!! ! '
Bchwfd'>n. ,/ ****[' ** ■"Hê lnr for«.
nn’iep . ; ; ; ; ; .
London. ' [ ' **. . .
New York. ' .
pori«.. ; ; ; ; ; ; ; ; .
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Bprnlrn. •. !!!!!!!!! '" "
Opf?terrplr.h-Un,(?',rn. ***!!!!!*!*!
Wien(in Peotsoh-OeRteTT ahfrfiromppitV
P«a« . .
Budapest.

*%7p 50MB.

47/t.so
4°5
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TeletrrHphlRche An̂zahinnren für

Ti. K.

Pf»P!
; Q1 75KM
77g. _7<r>̂ _
77*; .
*9Q.  .
o-n. -

4C4 _-
543-—

Es>cktcn,naikt füblbar machte. Die Ungewißheit in der ^
ichlcsijchen urage wird als Grund der Uninst am Ge chüit be>.7«'
net , ..,? *? heutige Börsenverkehr zeigte nach den zwei Ruhetag
verhältnismäßig ruhiges Geschäft. Es waren bei Beginn I»
ücfcften zu festerer Stimmung zu bemerken, die aber im Verla,,'
verloren gingen. Am Monianmarkt waren Harpener sehr 0»
Ferner fanden Phönix und Deutsch-Lnremburqer zu besser..
Kursen Beachtung. Von dlnilinwertcn waren Höchster at,fcE
nefront. Bad. Anilin schwächer. 101. Griesheim stieoen 11
Goldschmidt mit 717 um ll Prvz . Jellstosf Waldbvf fanden^
legeren Umsätzen ansehnliche Kiirserhöhnng (555 plus 25
Ascherslehen 390 plus 10 Pro , Zu lebhaften Umsätzen kam i
aus dem Markt der unnotierten Werte, wo sich besonders tz»
tcrefie fiir Stöwer -Akticn bemerkbar machte. Der Kurs schwank«!
zwischen „60 und 852. Ferner bandelte man Hansa Llond mi
^ " . " 0- 112, ^ «uz 233, Mansselder Kure 5050, Holzmann 8A
Infolge der lebhafteren Geschäftsbeweguna einzelner S -mderwew
und der vorwiegend festen Haltuna des E-nbeitSmarkt^ war b,
Tendenz spater fest. Stärkere Nachfrage bestand für Schch

22. Jt,n 1921

Fabriken „vd Branerei -Aktien, ebenst,' einzelne Äaschinenfabükeni
Eine Neugründiing in der chemlschrn Industrie . Unter fJ

iytrraa Medicon , Chemische Fabrik G. m. b. ü
Wiesbaden,  wurde eine Fa ' rik begründet, welche inabesondcr,
die bisher von dem Gerichts^ ewl' er »nd Anntbekcr Asss-d
stepban erfundenen und patentierten , im Kleinbetrieb heraestell.
ten Präparate in den Großbctr 'eb überführt . In besondest,
Abteilung wird der Erp -' rt für Parn .azie „nd Techn-k aepstee
we'-den. Die sieitiing ni '>t in den Händen des Fibr 'k-Dircktorz
Jos. Gottschalk und des Eheniikers Dr . Eberba -d Haaß unter der
Kontrolle des Gerichtschemikers Dr . Alfred Stephan . Die Ae.
tricbsausnahmc erfolgte mit dem 15. Juli.

O 'll
577.Y0aa?

1575. .
104 ,, °:
?*i -6
274.PO
75.4P

gop.iio
125R.70
990-

Br,. ,
'V'V7.4H
510.10oob

1i6n > o1510.10
12*.65
74? .32
274.PO
76.5.9

500.60
1P50.30
992 -

10.09
96.90
23.171

1012
99.10
23.23

25. bin 1921
0»z

PA’7.5«
593 .40

1013.05
1193.PO
1601.35
1PR.50343.65
"8* 90

79 .79603.65
129 .3 .70
1008.95

e'
9442  45594.60
016.06

1196 PO
1606.65

1.25 90744.35
Ppi 80

76 95»,
610.15

1296..30
1011.05

9 .93
99 60
23-47

Vriefkaften und Rechtsauskunft.
Anonpm. Solche Zuschriflen fliegen bei uns in den Papier,

korb. Für die Allgenicinhxit sei jedoch mitaete-lt, daß im rede!,
tionellen Teil des Blattes erscheinc-de Mitteilungen oder Hie,
weise niemals gegen Slezahlung aufacnoinmen werden. Slu»
darf nicht vergeficn werden, daß die Zeitnnaen im besetzten Ge¬
biet den Anordiiungeu der Besatznngsbchörben Folge zu leifteahaben.

Lm&cn
pfl &e
Sjjlt >)

Aiiednll"
fl»9
4eri« «
Kdtts.
«i»' ^
«Iler̂
i-«ena
K̂ten
«t öan
Vm
fir
P Eft. . .
«u# d>a
itirtn er
«Mrado
SÄ

9.97
99 80
23.53

F "an 2r,. In « . War auch die Anhä.n-
,Z . ^ Kanfaustiäge^ be- der Bankwelt nicht mehr so groß

bol, Tm  S *"' ». wai; 6'" ^ «sch«" stätigkeit an der Börse
och noch betrüchtliw dev k.-b'„a" kenden Kurien gehan.

ö lten Vaviercn erfuhren dre meisten K >, r ? ste i g e r >1 n g e n
•« ?**: : Wm * « Papiere solche von

£  Me -n. riraunkohto . Deutsche Kal! und Z-llstaff
st'egen 2s. bis 80  Pro - Da « Geschä' t spielt, sich in der

vaupts -' chc in H a - p e n e r . Mavneswn ^n „nb itzellstall 3i!,' ld-
bof sowie in, Freien Verkehr in Mols-Bnck' „ -At-, ' en ab. " Von
Kaliwerten setzte.. die Aktienponiere im freien Verkehr ilwe
Kurssteigerung kort woaeaen Kure vernachlässigt waren . Auf
den übrigen Mähten einschsieß' ich de- lestvewinssichen Pav -»rc
Am°bÄ J' el " " "/ ""Jich-'N Kurwerändernuaen ruhig.
'5KÄr TH fln& lVr  inzwischen stattgesunbenen

mUn,<ltt er” eute  Preissteigerung eingetreten , doch
war beute i-er Verkehr weaen der Unsicherheit der politischen San.'unue^ pfeno.

, 3?JL SB*Tlfner  Börse bleibt am 26 . Juli für
den Effekte n v e r ke b r g e s chlo s se n.

Geschäftliche Mitteilungen.
l tr - Weimar gelangt zur Ausgabe undwirb zwettelloS auch in »ammlcrkreisen großen Beifall finden. ES

hudelt sich um '« si Scheine zu 25 Pk. s..K'assiker.Serie " , und
86 Pt . l-.G9«tb°- und S » ,!ser-Se -w" i . Die Serie zu 25 Pf stedi
unter dem AuSsiruch Goetbes- ..O Weiw/rr. dir fiel ein belonderkl
Los und neigt auf ?ver Vorderseite den Dicbterkrani Koetbe. Schib
«̂r . Herder. W-eland. ma'-rend die Riickseiw Ansichten r-rFtorisä-er

^ .«' 7arS trägt Di« zweite Serie , » 56 Vf. ist
^ .dnfer•’trft̂ rr Knet>e und Schiller gewidmet, T »’fTe Ne

lmt ein iüngerer Weimarer
^ "nststir bekannte ?-'>sfnriiche der beidm Dich,. , bildlich danwüeNt

^ »taeldes bg, der Ver 'ag der ..Sawml »r-F„nd.'duch'"anw We,w«r A. 68. übernommen, der aus-
frc, ^ rs?ndet° ^ t Bezugsbedingungen auf Wunsch kosten-

Dw Stadt Danar^wsind«, bekannt durch fdre bist».nlMen ?VinP!t . acht soeben fine Se '-te
Kunstdruck, l» Werten »„ .60 25 und 16 Vs», steraus. Die Ans.F̂ F»«„wa  ist 6— ».. -f
P twtiswaaai WMiw-—

FH*«
äudli

etfiumi
5’iim...
2)al?lSci’

!!«
tauf
I4fi

MliSit

yauvlIchrittleUe, Otlnj I« 0 r s e n »
S,ernnm .nrtn .fi Htr Uolltlf unfi äeniNewn vein , Morren,-  igr ee-

. " &or«otn -fl9w Teil : Han»  k >„ n e k e. SXir den ;tnfer «ten,ell un«
ge1» «s,nche D.ineUungen F n fi H a hier.  LfimiUch . n W>e»da»:n.
. nick » ?!erlaa der W , e » fi a » e N r r ^ e r I 0 n » • fl n ft n 1 1 (« , m b 6.

wanssa

S. .OentsofieR.-Anl. 1-9
4. do. . dn. . . .
8‘,s. . . . do. . . . do_
5. . do. . . . do. . . .
rentsche R,,nr-Pr -Anl
4. Prenss. Konsuls,. . .
BVj. . do. . . . do.
8. . . . do. . . . do.
4. .Bayer. Eioeiib.-An!
8%. . do. . . ,rto. . , .do.
4. . . . do. . . .do, .do.
8. .Hessen.
81/2. . do. .
5. .Bosnienn. Herzog.
5. .Baigar. Tabak . . . .

77 .5k
79 .2k

von, 25. Juli *0*1
Stfmts -Anleihen.T.K, LR

77.50
79 25
69.30
76-2580.
71-25
60
56-75
76.
6.3.70
63 40
70 25
62-76
78-25

Bochnm, Rgb.u.Gnssat.
Bndorns, Rtsenwerke. .

25
69 25
76 25
79 80
71 25
60.10
56 10
64-20
69
63 60
78. -

ii/eOest, Staats -Rente.
4. . Oesterr . Oo'd-Bente
4. . 0 . s, , elnheltl . Rente
5. .Rnmanlsehe 1911.3. .
4,/j _ __Oold 1913. .
4. .Rom. am. Rente. . .
4. . .do . . .do . . do . 1890
4. .Türkischev.1390. .
41/ätTng. St-R. irfe 1914
4. . .do. Ooldrenfe . . . .
4. . .do. St -Rente 1910
r>. . Mexiko innere . . . .
5. . . . do . . . lassere . . .
4. . Mcxlk. Gold 1904. .

V.K. L. I<

Berliner Handelges. . .
Comm» Privatbank. .
Darms,edier Bank. . .
Deutsche Bank.
».Effekt. Wcchselbant
Verelns.’Biik.
Disken,o-Gesellsch. . .
Dresdner Bank.
!'ranl£furter Bank_

Vollbezahlte Bankaktien.
V. K. LK,

23.- 24.—
51-25 52.-

1.58fest. 158'.
123. 192,5097. 98.50130. 133--
3t ‘
51-10 51 25

446! 465' -
782- «02-—

562-

200 .
170.
701.50
151 75
140 .50
262 2k
212-50
168.

io ?: 50
299.' -°
150 .25
140 50
262 50
213 --
165.

Frankfurter Hyp.-Bank
. . . .do. . .Hyn.-Rr.-V.

eial b.u.' eta lg.-G,.
.viltlcld. Oredlthank . .
8a.tlona !bai,k f. D.
Oest. Kredft-Anst.
i' eat. Llnderhank . . . .
PfSlalscho Bank.
Reichshank.

V. K. L. K.

142.
3.30-
166
183--
57.25
76.50

Aktlen dentacher Transport - Anstalten.

141.50335.
166-
183.50
57.

159.

e . „ V. K. L. K.
L'Ä ! e*;„8;' A«V I - ■- 1550. I Hamh.-Am. Paketf. . . .
BchantnngGenuss -Sch. | - . | | Norddeutscher Lloyd .

Aktien anal . Transport - Anstalten.

— • I - | Baltimore & Ohio R. . .^eslslclllen . | - .— | j Pennsylvnnlen

V.K.
173.
152.

L.K.
1174--
152--

G0n0 r .Ha. Herghan
Den.seh L' iemliurg.
Eschneile 1-Rergw.-V.
Rrledrlchshfltte.
Gels nklrch . Perew .
Harpener Bergbau . .

_ _„
594'

37s' 380 i-
451. 460-
395-50 40o' ~592. - 610.—

i'alivr. Ascher ~lehen . .
Westerregeln Ka’iw.. .

mhr . Hütten - .1 R .-V.
Ua neeinn,rn-W . . . . .
Obersehl . Els . . Bedf. . .
Obers -hl. Elsen Garn' .
PlG'nlt Brgh. ... Hbetr.
Rlebeek Montan.

Aktien industrieller ( Tnternehmuneen.

667.
309.60277.
B-4.3.
554 50

Aschaffenh . Zollst_
Balges .Sibld. Im.rnbi
Ba"g Wa<ss u, Frcyt.ag
Brauerei Bind ng „ . .
. . do . . . . Henninge - . .
. . de . . . . ‘-chhtferhof .
Cemrnt Heidelberg . . .
. . do . . . Karlstadt . . . .
Chem Anglo-Guano . .
Bad And. Soda . .
Blei u Silber Branbach
D. Gold- u. Sllbersch . .
Chem.Fahr .Goldenberg
. . Th. Goldsehmldt . . . .
. . Fahr k Griesheim . .
. . Farbwerke Hliehst. .
. »Holar . Konstanz . . . .
. . Weeelln.
. . Werke A'bert.
Elektrische 4. 8. G . . .
do. Dcutsch-Dehersee .
do. Lahmeyer.
do. Licht und Kraft . . .
do. Rhein. Elekir . . . .
do. Schlickert.

750. - 7506*1.
423' 445-50
244-50 254-50P34 934.50
259.75 265 at.439 - 449.570. 665. -
»:

470.—
405-

275.- 2?5-—
671- 683-50

819 —730!— 741. -
.340. 360. -
334 75 .335. -
482. 490 -
650.' - 640!-
310. 313-75
260.- 262-232 -
254-25 254'
292 25 996.

Frankfurter Hof.
Ledert . 4dl. & On-enh
Lede waren Rothe . . .
v asrhlnenfnb Klarer.
Maschinentab . Hrener.
Fa her n. Bchle'cher . . .
Fahr . . E senarb.
Karle -nher.
Moenns.
Gummi Peter.
Da!" lor Motoren.
Motorfahr . Obe1 nrset . .
Sohne 'lor Frankenthai
Oelfahr , v . deutsch . . . '
Porz n. Stg ’. 'Vessel. .
SehrHtg . Stempel . . . .
Schuhfabrik Kr.lnk_
■ . . do _ Herz Frkf
Sek ke lerm t eist . . . .
Steaua Romana.
Hrd Uhren.
9 ag . on Fuchs.
Zcllst .-Fahr . Waldhof .
Zuckerkahr Bad Wagh
Zncker ' ahr .Frankenth.

L. K.
52tz.—
1800519.—
977.—
3’6.
340r«t
729.15639.75
374-50
454 —
258. -
450.—
486. -
342. -
469. -
673. -

jrat.
428.

4. .Barr .H.n.Wechsel h.1
1. .Ber H.-Bk abgert
*. .S' rie 7 n 8. , 3 n. 14
1. . 5. rie 15u IN . .
4 .Serie 17u. 18.
3i/,she-e°UenineU.
4. .Kommunal Serie t .
4. . n Gmrdered G -tha
PtfeAht, 3 4_r 11,1
SVtAb*. Nu s.
4. .D. H.B. Brl.S.’fft-Ü
1. »cprlp *2011. 21
•Wori ^ lRn 13a' ; .*; ;
4. . Frankf Hyn.-Bk. . .
»/, . . .
>. . skf , H.-B. n07, S 5.

mm. Ser I.
4 . Fkf.Hvn.-Kred . Ver.
3»/«S 44 kNudh. ab 1918i
»>/8.
4. . Hamb. Hvp Bank . . '
SVeS- . 1-199n. $01-330
4. .Mein. H.-Bk. S. 9-15
4. .Serie 16.
4. .5. rie 17.
4. .5erie IS.
31/sahg.. 1905, 19*7_
1. .witteld . B.-Kr. Greiz
3,/sHyp. kdb. ab 1906. .

95.
84.50

89.
82.70
89 .90
84 50
70 .59
92 95
92 95
92 2599.
81.50
95.

94 50
84.50

89.30
82.
81.50
84.50
92 25
99.95
92 23Z?4 25
95.

S6.50oi.
°° .50
07  er,
«970
72-

niiinal -Wbllxationrn.
V. K.

4. . PMIz. Hvp.-Bk. . ». .
lugvenoshsr . . . . .
"hfennverloshsr . . .
1. . t' rei, ■a.Bd.- ' Y.-A.-B
'«/(Ser SO, Ser. 83_
’lVjSsr. 3. 7, s. « ahg . .
, . . Pr . Gent B.-r red. G
1. .Ko-r,u "nsl 1900_
4. . Rh. Hyn. Mannheim
3' .,ver ' «bar.
I .snnverloshar s * 1914
4. .Komm, unk b t ')23.
4. . rinlr.h.1»R'
4. Rh.-Westf.Bd.-Cred.
3 . Ser 1. 4 u. 6 .
4. . Westd Oder (Köln
3,/,ser . 3 u. 4 S- r . N. . .
1. .Hess. bd .-Hyp.-B.. .3Vf . . .
4. . Kom. Ser . 5-14 . . .
3,/eKom. Serie 1-3, S. 4
4. . Land .-Credk . fCaas,.
tVfRer. 21.
t . . \!eas>n. Landesbk . .
P/ .LIt ü . u. X.
3' ieLlt. F, 9 , H K n. I . .
3Wsl.lt . M, (f, Pu . Q. . . .
SWsLIt. R, S n. T.
3- Llt . O.

95-
85 60
92 -—
91 .
97 59
“3 .50
95 -
"0 .5005 59
88 .5099.
94.
99 .
90.
87-50
85 --

86 .50
°3 . "
77 .-
00.60
07.50
89-50

94 '
85 75
91 50

83-50n
95.50
99."
94-'
99.r-
87 50
85."

554-
41.9.75
406 —

4. .Biebrich. . . . .
4. .Frankfurt. . . .
4. .Mannheim. . . »

46 59I ok‘  I R-iVlesoaden.. . .
do -oOj 95 - — I i . , . . do . . . . . . . . .• I • —I 4. . . . do. . . . neue.

Machf.
Inh .: RSax Ha fferieh
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Aus dem Reiche der Frau.
§ie Bcrpflegungssrage auf der Landpartie.
- zje »andvartie mit dem festen Vorsatz angetreten wird , sie

.. JrL . Picknick im Waide abzuschließeu . da ist die Proviantfrage
*V iJiöft Man verstaut alles , was man an Gaumensenüsien
tutCLm möchte, im Rucksack und darf unter dessen Last nicht

» ' ffiS « wenn man in dieser Beziehung recht ansvruchsvoll
i ' ieUlfrä daaeqen, wenn der Proviant so verstaut werden muß,
oie fijitem Transvort die leichte, duftige ZommerkleidungIch» W 1... « j/fit fpi fielt soll . Wie nieniae Kranen dabei vraktiick

wenn man in dieser Beziehung recht ansvruchsvoll ist.
- ’ ' — . * | M '' baß

:<fil Wpn "nV(S^ Ieiöen soll. Wie wenige 'Frauen dabei vraktisch zu
geben, kann man immer wieder beobachten, wenn man sonn¬

en Ausslunlern begegnet . die mit einer längeren Fußwande-
ouch »och einen Konzertbesuch , noch ein Sonntagstän ' chen am

" «den Orte verbinden ŵollen . Pavvkartons in allen Größen, m̂it
Miadc " M ' t f - ' -- * m‘ J' ' k"hen verschnürte Päckchen jeden Formates in Pack- oder Zei-
L-sravier . selten die bekannten Picknickdosen und nur ganz ver-

jm hübicke» Crnndtäichcheu, io wird von der Frauenwelt der
^efixfirte Proviant iransvortiert . Ausactrocknet . zu runden

E , gedörrt , nach Druckerschwärze oder Pavier schmeckend, un-
unapvetitlich . vräsentiert sich nach stundenlanger Wande-

dann der Inhalt dieser Packungen mit Ausnahme desjenigen
^,n eben in diesem^Handtäschchen verwahrt wurde an: “

Wie ganz
Eine großeQ,tx$, wenn er auf folgende Weise verwahrt wird: ©me mutt«

S Serviette oder Leinentuch wird zunächst ausgebreitet , darauf
ebensolches, in kaltem Master gut ausgewuvdenes Tuch in dov-« Hisr Äge gelegt, über welches ein Stück Pergamentpavier in

K , Streifen gebreitet wird . Auf dieses werden nun die be-

ftn- «t. ö
"kt, Mb

E " Schwarz - oder Weißbrote nacheinander in der Weise geord-
zunächst eines davon aufgelegt und einmal in Pavier ein-

tni
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erte
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Men wird , so daß immer der Pavierstreifen in voller Breite
Semmeln oder Brote eines von dein anderen trennt , also jedes
fuf, Form bebält . seinen Jnbalt nicht verlieren kann und auch

Geschmack nicht an die anderen überträgt . Nun wird die
L * hicke Brotrolle zunächst mit dem feuchten Tuch , dann mit dem
Lftt einaebüllt . in einem großen , zu diesem Zweck augefertiate»
Miadour oder in der schon erwähnten Handtasche untevgebrackt.
*/. Jnbalt schmeckt selbst nach halbtägiger Wanderung wie frisch
Dieltet und bietet so die erbofsten und ersehnten Mahlzeiten.

UMrMSiirm ln Wersformat als sommerliche Msveneuyeit.
Wollt« Frau Mode bei ihrer Sckövfung vielleicht einmal er-

«fln&cn, wie weit sie der Gefolgschaft des schönen Geschlechtes ihren
karren Launen gegenüber sicher sein kann ? So fragt man sich
« «illklirlich, wenn man das sommerliche Attribut jeder Markt-
jrfi Lbstsrau . stark verkleinert , in den Händen modischer Schön¬
em erblickt. Kurz , dick und vlumv der Stiel , von der Svitze bis
W kriil last von gleicher Stärke , die dovpelte Anzahl der Schirm-Er,diele wieder unter runden Horn-.Metall- oder Zcllwloid-sen und -Kugeln abschließend , so zeigt sich diese sommerliche
Mckung " der neueste Sonnenschirm , dem Auge . Nein , schön ist
iiaicbt und langlebig wird er auch nicht werden . Er wird eine
N jenen Eintagsfliegen sein , die bei ihrem Erscheinen größtes
Mben erregen und nach ihrem Verschwinden bäum Line ange-
Me Erinnerung Hintersassen . Denn sie sind auch obendrein noch
fifiroerund infolge der Kürze ihres Stieles unbenuem zu tragen,
sä lasten sich also nur solche Frauen mit ihm belasten , die keiner-

stnstrevaungen fürchten , wenn es gilt — aufzufallen . Eva Maria.

Die «Sesänflsnisbcamti « .
Für sozialgesinnte , mitfühlende , teilnahmsvoll veranlagte

Frauen bietet sich in der Geßangenenaufsicht und -Pflege , im Dienste
an den gefallenen , moralisch gesunlenen Mitschwestern eine äußerst
dankbare Lebensaufgabe . Ist doch der heutige Beruf der Geräng-
msbeamtin nicht mehr , wie in feinen ersten Anfängen , ein reiner
Ai-ssichtsdienst. sondern er will auch in vslcaeriscker Hinsicht aufgc-
faßt sein. Die schuldig gewordene Frau soll nicht nur als Gesunkene,
ihre verdiente Straf « Abbüßende behandelt werden , sondern mehr
als ein zu schwaches, widerstandsloses und darum strauchelndes
Menschenkind , dem mit allen Kräften christlicher Nächstenliebe und
Barmherzigkeit zur Verbesserung , zur Umkehr verbolfen werden
soll. Es liegt auf der Hand , daß die gebildete Frau , sofern sie sich
für diesen Beruf stark genug fühlt — verlangt er doch Selbstlosig-
leit , Hingabe und Verantwortungsgefühl in hohem Maße von der
ihn ausübenden — in ihm besondere Befriedigung finden muß.
Namentlich bann , wenn die Ebeausstchten für sie nur gering sind,
wie es ja heute mehr und mebr der Fall ist. Die Ausbildung um¬
faßt eine Dauer von 6 Monaten und geschieht, abgesehen von der
Zahlung einer einmaligen Gebühr von Sv Mark , völlig kostenlos.
Die Anwärterin muß das 28. Lebensjahr erreicht und das 34.' noch
nicht überschritten haben . Reben einem Gesundheitszeugnis muß sie
ein solches über ihren LeummrS . bescheinigt durch Pfarramt und
Polizei , beibringen und mindestens 1.84 Meter groß sein. Evan¬
gelische Anwärterinnen zu dem Gesangen -endievst wenden sich zwecks
näherer Auskunft und Anmeldung an die „Kommission zur Ans-
bilbung von Gefanaenenanfsebrinnen und Erzieherinnen ' , Beriin-
Dahlcm . Altensteinstraße 54. und katholische Anwärterinnen an die
„Kommission zur Ausbildung katholischer Gesangenenaufsebe-
rinnen ", zu Sünden des katholischen Anstaltsvfarrers im Gefänanis
Düsseldorf -Derendorf . Gefängnisbeamtinnen von besonderer Tat¬
kraft und Tüchtigkeit rücken bald in dl? besser, besoldeten, höheren
Stellungen von Oberaufsebrinnen und Werkmeisterinnen aut . Nach
vollendetem 40. Dienstiahre tritt noch bei diesen Beamtinnen , im
Fall der Dienstunsäbiakeit . schon Pensionsberechtigung ein . Ein
Vorzug , der der alleinstehenden Frau diesen Beruf noch besonders
annehmbar erscheinen lassen wird . R- R-

Die Architektrrr als »krauenberuf.
Im allgemeinen ist di« Zahl der weiblichen Architekten bei uns

noch nicht groß : es ist vor allem die Kleinkunst , das Kunstgewerbe,
das die Frauen anzieht . Anders verhält es sich in Amerika , dessen
Töchter sich, in wachsender Zahl der Architektur zuwenden . Als
Grund dafür gibt eine von ihnen . Miß Josevkstne Cbavman . an,
daß die Frau bester als der Mann das Haus mit seinen Bedürf¬
nissen und Beaeumlichkeitcn kenne. Nach Miß Cbavmans An¬
regung ist in der Nähe von New -Aork, in Grcnnwich . eine an¬
mutige Sieöelung entstanden , die besonders von solchen Künstlern
bevorzugt wird , die stch mit bescheidenen Geldmitteln ein eigenes
Heim zu schaffen wünschen . Pie brennende Not der Dienstbotenfrage
bat die Architektin veranlaßt , ihr Augenmerk vor allem darauf zu
richten , daß vraktisch .- Einrichtungen im Sause Zeit und Kräne
svaven und wenn möglich der Hauskrau das Wirtschaften ohne Be¬
dienung gestatten . So wendet sich ihre Houvtsorgfalt der Köck« zu,
wo z. B . Herd und Spültisch so angebracht sind, baß sie nicht bei
der Arbeit gekrümmte Körperhaltung notwendig machen, und wo
die Behältnisse für E ' s und Kohle von außen geöffnet werden
können , damit die Träger den Fußboden der Köche ruckst be¬

schmutzen. Die von der Zeit geforderte Sparsamkeit wird auch
unser sich allmählich wieder regendes Baugewerbe dazu erziehen,
aus solche Bedürfniste der Praxis mehr zu achten, und der geschulte
Blick der Frau wird dabei von größtem Nutzen sein.

Praktische Wkntz. ' .
Das Auslaufen der Farben an bunter Herren-Feinwäsche

zu verhüten.
Wie manches buntgestreifte Oberhemd , wie manche Herrenfein»

wäsche-Garuitur : Chemisett . Manschetten und Kragen , die stch
namentlich während der Berufstätialcit so außerordentlich vraktisch
erweisen , sind vielfach nach kurzem Gebrauch völlig unansehnlich ge¬
worden . Di« Farben sind ausgelaufen , das Rein,weiß des Gründet
grau oder mißfarbig geworden und die anfängliche Freude am,
klaren Streifen - oder Streumuster der Wäsche in bas Gegenteils
ungeschlagen . Schließlich bleibt als letzter Rettungsanker das
Bleichen dieser Wäsche durch scharre Chemikalien und damit iw
meist auch schon ihr baldiges Ende bestcgelt. Dabei könnte aber auch
diese bunte Herrenwäsche , ebenso wie reinweiß « jahrelang in dem
Farben unverändert gute Dienste tun , wenn sie unter Beobachtung
nachfolgender Vorsichtsmaßregeln behandelt würde . Sie darf^
4. keinesfalls mit rcimveißer Wäsche zusammen ringeweicht wcr^
den . 2. müssen alle scharseu Zusätze und Seifen , wie Soda und
Schmierseife bei ihrer Reinigung wegiallen , 3. darf sie nicht ge¬
kocht werden . Am Abend vor dem Waicken muß fie .in reichlich
kaltem Wasser eingeweicht werden , damit stch bi« Rohstärke gründ¬
lich erweicht . Am anderen Morgen wird , sie « us diesem Waste«
herausgcrieben . dann in guteni . fettem Scitenwaster . dem man ans!
etwa 40 Liter (4 Eimeri einen mäßig gehäuften Eßlösiel voll Perkil
znietzte und damit bis auf 40 Grad Neaumur erhitzte , Stück,fü«
Stück eine Viertelstunde gründlich gewaschen, bis sich alle Stärke'
gelöst hat und das Stück sauber ist. Nun sofort in leicht durch
Esstg angesäuertcs . warmes Master gelegt , wird die ursprüngliche.
Farbe neu erstellen und dabei auch der weiße Grundstoff klar er»
scheinen. Alle bunte Herrenwäsche sollte stets im Schatten , «mi
besten die Oberhemden auf der linken Seite und Kragen und Maire
sckutten mit leichtem Tuch überdeckt, getrocknet werden . D /

\ *

Warum das Scheuertuch ans Steinstiifen so rasch zerreißt^
Sandstein - und Granitstufen sind zumeist rauh und uneben . Si«
mi. sten deshalb bei der Reinigung auch ganz besonders gründlich
beerbeltet werden . Nimmt man dazu iedoch «ine harte Wurzel,
bürste , mit der man die Stufen unter Verwendung von reckt reich¬
lichem Waster bearbeitet und gebraucht das Scheuertuch nur zunr
Aiifncbnien der Näste , dann hat es eine dovvelte Eebrouchsdauer .'
ES sollte dabei aber stets nur tuvfend . niemals reibend und wischen-
anNewendct werden . ^

Lebcrklöße. Von Rinds- oder Kakblebcr wird % Pfund ge»!
wiegt oder durch d>e Fleischhackmaschine getrirben . 4 Ei oder eben¬
soviel aufgelöstes Trockenei . 1 Tastcnkoyf emaeweicht? Semmel . '
4 Lössel Fett , gewiegte Zwiebel und Petersilie . Salz . Pfeffer undj
Muskat nach Geschmack darüber gegeben und soviel Mek'l beigefügt . :
daß der Teig ganz loSer bleibt , aber doch zusammenhält . Nachdem'
er eine Stunde gerußt , stickt man mit in kaltem Master actauchteml
Löffel kleine Klösckcn ab . di« man im ofsenrn Tovk in Salzwaster '̂y! Stunde langsam ziehen läßt. _

4tfüÜ )ß

Lucke meine schöne.
ImSumige und sonniae
l-iiim.-Wob». im 2. St.
5a60ctmer Str . gegen

Uner-Kniiin
i tauschen. Ost . unter

I4Ü4 an die Ge-
iitsitelle d. Bl . «kW»

i * ir mm
Man verlange ausdrücklich KSUGGl * Würzen

in grossen Originalfldschen Nr. 6
besonders vorteilhaft . Man füllt daraus das
kleine Maggi-Fiäschchen selbst nach und hat

ausser Ge’dersparnis noch die
Garantie der Echtheit.

Afttung auf unversehrten Plombenverschluss.

Wir suchen zum September ds . Js . für
!Wiesbaden u . Umg . gut cingesührten

8 ertreter.
Ausführliche Bewerbungen mit Aufgabe

Iden Auskunstsstellen an

IkittschePUsizendutter-n.Rargarin-wette
8.SaaSlFlD& S?.,Km.-tzel..KW.B'

füteitiri
: Suchen Sie !

\eine Stelle ? ]
• Dann geben Sie eine  •
! enijprediendeÄnzeige ! ,
• in den Wiesbadener ;'
- Neueften Nachrichten  >
Sa/ . - Sie werden | i
; Erfolg haben . Der  •
> Zeilenpreis beträgt  >

Gut erhaltener weiß.
Kinderwagen

zu verkauf . Anringen.
Borvaasie 2._ (a;fl2:i1

Roßhaare gebr .. Bett¬
decken, weiß . Sckloster-
in -»- - Hill. z. nt . Weber j
SOorffir 7. 2. ^ t

vAMieüMS ^

Oamenbincisn
emnOehtl

\ nur 75 PfQ >:>

Erotzer Transport erstklassiger

Pferde
Trümer mehrere Zuchtstuten stehen

zum Verkanf bei

barmann. SÄX
Telefon B22 C»

Heirat.
Such« mit charakterv. Herrn in sich. Position,

Mfmann oder auch Beamier . in Briefwechsel zu
-stcn. Bjx, Ans. 8V. kath.. angenehm. Ersäxin .,

>tze vollk. Ausst .. 20 Mille Barvcrmögen . Herren
d etzjxx Gesinnung , die ernstlich eine baldige Ehe

„ ^ «n, werden um genaue ausführliche An-
, gebeten, möglichst mit Bild . Nicht conv . gebt

"dt zurück. Anoiwm zwecklos. Vermittl . vcrb.
Werten unter W . 831 an die Geschäftsstelle L. Bl ..
LLlasliraße 44. (*9251

vekannlmachung.
toeth!n .Mittwoch , de» 27. Juli . , . ,

. ' .. m, im Versteigerungsjokal Hclencnstr
nach:». 4 Uür

! Eisschrank. 4 Kistchen Oclsardincn, 1 Theke,
L, -sarelwagen , i Dczimalwage , 1 Kaste
Wwnal , 2 Stück Serrenstoif . 48 Biichic»
xstlch, 154  Päckchen Tee . 5 '/,  Pfd . Tee . 12
S« ldW)t Obiiickt . 7 Flaschen Sein , 4 Flalcbeu
5 *8imc u. a . m. öfsenllich zwangsweise gegen
«liüung versteigern.

kste. Gerichtsvollzieher. Rübesbeimerstr. .33,

Mg . WWW
sofort ges. nc
neb. d, Sauvtv . Rbein-
straße 2^_stgzu,

1200
Anerkennungen u.

I mehr aus ca . einem j
Jahre bestätig , die
Unschädlichkeit u.

| heilende Wirkung
des Chromwassers

gegen

MlgWWI U. Kl Mftölte
übernimmt Reparaturen an E ekiromotoren,
Drelchmaickinen , landwistschaftl . Maidzinen,
Benzinmotoren eie. L .ud 'witj Konrsd,
Wiesbaden . Sckwaibacher Str . 44, Tel . 4449.

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung werden

Krankenlkns v. Röten
Kreuz . Schöne Aus¬
sicht 44. sucht

Mädchen
für Station . <7' 9fl

CnrvH5lic » k  Im Wege der Zwang -Vollstreckung wer,

vypnhis . | ^ elenenstratze 25/orl n n 'vo cr\p_ ® • ' **

C Geldmarktj
Geld ■
HockstäEenstr . 9. 2. H.

poliertes uni) !Ärtc$

6tf)ial{immer
Sohns ., Kücken, egale
u. eins . Betten , Spien .-.
Kleid.-, Kücken- Bücher¬
schrank, Walchk. in. u. o.
Svien .. Vertiko , Divan.
Ausz .-, Sola -, Sckrcib-
Nackitt.. Svicg ., Stühle,
neue u . gebr . Malrav ..
Pa entralunen gut eib.
bill. z. verk. Möbcll . u.
Schreinerei G. Granbner
Adlerstr . 8 . Tel . 8840.

VeHangsn Sie spe
| ziaiärztlich . Rat üb.

Geschlechisk , ar.k-
heiten kos 1 eriios
diskret u . verschl.
gegen • Rückporto

von M. 1*.—.
[ Sanitas -Denot, Char-
iodenburg 5, Fach 185.

I7r>2 l

2schl. nt. 3t . Matr ., Zu¬
decke m. 2 Kisten 300,
Diwan 520, vol . Kom¬
mode 320. Tistß 450 u.
80. Nachttisch 00. Lüster
59, mesting . Sitz -Bade¬
wanne 50, Waicktops 50.
WeinfSßcken 50 und
Hängematte 80 Jl  zu
verkaufen f' nKflnii,
Scdanstraße 5. l*Wv

ttaul- u Blasenleiden
| Salvarsan -Sehandlung

Blutuntersudiung.

Urologisches
Institut

Msrktsirasse 6,1.
10 - 42, 4 - 6

Sonntags 10 —12.

am Mibmoch . 27. Juli 1921. vorm . 10 Uhr , folgende
Gegenstände als:

1 Vertiko , 1 Trümo , 1 Diwan,
1 Regulator , 1 2t . Rleider-
schrank , 1 pianino (schwarz)

daran ankckl. freiwillig
1980 Pak . Borar . 280 Pak . Panamasvä 'hne,
280 Pak . ganz . Pfeffer . 788 Pak . gern. Pfeffer,
je 288 Pak . gem: n. ganz . Anis , 398 Pak . gern.
Zimmt . 88 Pak . gem. Nelken. 888 Pak . Schnuof-
taüak iSchmalznerl . 44 Pak . Kaniabak lSt.
Wrndieri , 2988 Tabak -Düten für 188 Gr .,
Ziaarrcn , 1 Kchrelütisch

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
steigert werden.

Wiesbaden , den 25. Juli 1924.

Tapeten
zu allerbilligsten Preisen.

Waancr . Rbeinstr . 70.

heu, Strotz
und Corf

offeriert zum jeweiligen
TMesvreis . Off . uut.
4̂ . 1444 an die Geick.
d. Bl .. Nitolas -ltr . u,

Srrdetzheim,
Gericktsvollzicher. (*923!)

Sekanntmachung.
Mittwoch , den 27. Juli , nachm. 3 Ukr . werden

in dem Versteigerungslokale Helcncnstraße 25
ballier : 5 Orlgemälde , 1 Büfett , 1 Kcedenz,
4 Spiegel . 1 Bücherschrank u. 1 Schreibtisch öffent¬
lich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.

Habepmann
Gerichtsvvllzieher . Walluferstraße 12. (*925C

Vekannlmachung.
VerdingungStermin für die äußeren u . innere»

Anktreicherarbeiten lLos 1—39) für 14 Besatzunas-
wobnNuier Hierselbst ist

Man ag. den 8. August 1821. vorm . 9 Mr.
Die Angebotsunteriagen werde » für 45 Jl  auf

Zimmer 19, kleine Wilbelnistr . 3. abgegeben.
Wiesbaden , den 25. Juli 4021.

Staat Hochbauamt.

lAltcs Museum .i
An ieden Einwohner und gewerblichen Ver¬

braucher wird während der Sommermonate von
den städtischen Holzlagervlätzen Brennholz in.
jeder beliebiacn Menge gegen vorl^ rige Zablung^
an der Kaste des städtischen Holzamtes , altes
Museum . 2. Stock. Zimmer 54. zu den Preisen vopr

Mk . 15.— für den Zentner ab Lager
und Mk . 17.— für ben Zentner frei Keller

abgegeben . __ . .
Außerdem kann für Backereien. Zentral¬

heizungen und sonstige Kestelseuerungen zugv»
schnittenes Swck- und Wurzelbolz zu

Mk. 13.50 für den Zentner ab Lager
u.nd Mk . 45 .50 für den Zentner frei Keller

bezogen werden . ^ .
Bei Abnahme von mehr als 400 Zcntne^

Stock- und Wurzelbolz wird Ermäßigung der ElU»t
heitsnreife in Aussicht gestellt.

Wiesbaden , den 22. Juli 4821.
Der Magistrat . (5S*t

Scnneüherq:: MgnnlMMnyen

Bckrifst : Verkauf von Arbeitspferden.
Aus den Beständen der Gemeinde sollen zwej

starke und sehr znafeste Arbestsvferde nämlich
ein brauner Wallach und
eine braune Stute

verkauft werden . Schriftliche Angebote, aus denen
ersichtllck sein muß . welcher Preis für iedes Pier-
geboten wird , sind bis Mittwoch, den 3. August,
mittags 12 llbr . bei dem Unterzeichneten cinzu»
reichen . Es wird gebeten, ans dem Briefumlchlag
zu vermerken : „Nngebot aus Pferde ". Bei der
Erteilung des Zuschlages sind die Bieter ver-
"ilich ' st . Sen Kaufpreis sofort in bar zu zahlen.
Die Pferde sieben zur Besichtigung am Sonntag,
den 31. Juli , vormittags von 8 bis 12 Uhr . in bgr
Bcsstzung Bierstadierftraße Nr . 7.

Sonncnberg . den 23. Juli 1921.
Der Bürgermeister . Buckelt.  f 784fl

Betrifft : Sperrung der Felder und Feldwege.
Die Felder und Feldwege im Gemeindebezirk

Sonnenberg werden für iede Art von Verkehr für
ll?rsonen . die weder Eigentum noch Packtiond im

freien Gelände besitzen, dauernd gesperrt bis

Für die Besitzer und Pachter sind die Felder
und Feldwege von beute ab bis 81. August d. Js.
gesperrt von 9 llbr abends bis 5 Uür morgens.

Sonncnberg . den 23. Juli 1921.
Die OrtsvoNzeibehördc . Buckelt. <~* 4a

Die Rbeinlandkommilsion hat durch Note vom
47 Juni 1921 Nr . 3039 in Anwendung ihrer Ver¬
ordnung 05 Art . 2 die Auslösung der solgendcir
drei Vereinigungen im besetzten Gebiet angeord-
net : „Deutscher Ossizier -Bund ", „Reichsarbeitr-
nackweis für Offiziere " IR . A. N. O.1 „Okuius " .;
deren Betätigung von ihr als im Widerspruch mit,
den in Art . 1 dieser Verordnung enthaltenen Vor¬
schriften erackrct wird und eine Gefahr für di«
Sicherheit der BesatzungStruvven darstcllt.

Sonnrnberg , den 22. Juli 4921.
. Der Bürgermeister. Bucheli . M
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Näheres siehe Plakate, Näheres siehe Plakate

iwTi*und Alaska« d,
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StaasthecrLrsr in Wiesbaden.
J «S S (aoiSs? Sta!ct bleib, bis eivschl. LO August d. IS
_ _ _ geschlossen.

= Kurhaus zu wiesbaden ? ^ -
Dienstag . den 28. Juli:

« » Nachmittags -Konzert . Ab.-Konz.
^ttdtlschcL Kurorchcster:. Leitung: Herr Wemlieuer.

9 « *?*!? * ,U '® ie R - gimentsiochter " von Donizetti.
über ein Negerlied von Wucift. _ 3.

m i* Hi ? ,*** * *“' Steö t,on  Rubinstein. — 4. C schöner
Li«' , Walzer von Joh . Strauß . - s.  Ouvertüre zu

Suppe. - «. Kautaste aus . Trou¬
badour p. Verdi. - Hörden-Rennen, Galopp v. Förster.

o Abend -Konzert. Ab.-Konzert.
-M' Kurorchestcr. Leitung : Herr Wcmheuer.
fahrend des Kouzertes: Vorträge des Waldhorn-Quartetts

®ur £f‘*efterS  bestehend aus den Herren Kammer¬
musiker Walter Bonath, Franz Ney, Paul Kraft und

Christian Rathgcbcr.
„c L Lichtenftrl«,Marsch von Job . Strauß . - 2. Ouvertüre
üBer das Lied . Das ist der Tag des Herrn" von Lachner.

®ccter' b» Die Post Im Balde.
^ " 6er  Entfernung : Herr Franke., - 1.

-Arleificnve, Suite Nr . l von Bizct. - 5. a, Mein
Mansch von Albrecht. sTrompete-Solo : Herr Franke., b,
S “ mib ' Jagdchor von Gänsel. - e.  Ouvertüre zu
»aftorpa" von « Seit. - 7. Tarantellc von Gounod.
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g Residenz-Theater §

Wiesbadener Neueste Nachrichten
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Vornehmst ., eleganteste s Lichtspielhaus

Ab Samstag , 23 . Juli bis einsdifiessl.
Freitag , 29. Juli ununterbrochen

täglich von 3» „ bis IO»/2 Uhr:
Der überwältigende Riesenfilm

banton
“ ln  Drama in 7 Akten nadi geschieht !.
Ereignissen . In den Hauptrollen : Emil
Jannings . Werner Krauss, Rober!Scholz, Malu
Dälschafi, Hilde WBrner, Charlotte Ander!
Eduard v.  Winterstein u. A.m. 2000 litvirktndf.
Dfto : Aus der Dniversal -Satamelraappe
1. Eine neue Erfindung auf dem Ge¬
biete der drahtlosen Fernsteuerung
2. Eine vorbildliche Einrichtung auf
dem Gebiete der Wohlfahrtspflege.

3. Nauke auf Entdeckungsreisen.
Ein lustiges Abenteuer.

= = Grosse ® Orchester.
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Dienstag, 26. Juli 19^
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Heute Dienstag , den 26 . Juli, 8%  Uhr abends präzis:

Grosse internationale
Box - und Ringkämpfe

Schluss der Kämpfe II Uhr abends.

w Hur 1 TagiS

beuljche hoilspartei.WfiL1!?

ESEBaHBiaBBgglgBg is
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Simplizissimus
Erste vornehmste Kleinfennstbübne

/ Wiesbaden
Webergasse 87.

Direktion : M . Alexandroff.

Tägiich abends L Uhr

Am Mittwoch . 27 . Juli , abends von 8 Uhr an

MW Mmmlm
^L ^ ' !aI^ betruUab 5^ ntbe  der Partei aus Biebrich , Wiesbaden und Um-
Allee N? 43^ ^ Biebrich . Wiesbadener" ucc. £ r - 4~- ~  Es sprechen an diesem Abend Herr Reichstaasabaeordneter

2Ib? 5S!« SlSfvl * “ i ®ÖIm und Herr Landtagsabgeordneter
" ' ftÄS ’ Ä .: ®m ■ * * * « * ■ » * * * •«
(5;„ .§ :i^ ? br.rei ^ e,n  Vilich ladet die Mitglieder und Freunde der Partei ein
Qin .riik frei . Der Vorstand.

Ackslhatästrasss 7t.
Sprechstunden

wochentags 11—12 */b.

Beleuchtnngs-Iörper,
modern, grosse Auswahl, billigste Preise|

FSack , Luisenslr. 25
gegenüb. Reai-ßgmnas !um. Telefon 747

Große
Versteigerung

von

mit
-Max Lenz (Conference)
Hedda & Jack
Käthe von Seydlitz
S Schwestern Graff
Majygie Wolff
Frledl Reimeps
B. Borriss (Violin-Virtuose).

Am Flügel : Hans Krämer.

Scharnhorststrasse 29
MÄMStMW flJßkfl & sm

I Sheinslr.
47.

f5J51]

i Rheinstr. |
47.

Eerren-Sohlen 28.
Damen-SoMen 22—

(Ia Kernleder ).
Eleg . Maß -Anfertigung,
Vorschüben , Umändern,

Erstkl . Ausführung.
Sofortige Bedienung

3 Neugaffe 3

II-

Telephon 2656. | ^GINMÄNN.

Soupers ä Mk. 20.—.
Eintritt Mk. 10.—

Exquisite Kiiche.
Prima Weine. :

9 3(f Uhr:  TPO © Sfl © PO
Eleg. Tanz-Palastu. Anierican-Bar

mit Jazz - Band.
Tisdibesieilungen reditzeit. erbet. Tel. 1028.

WSES ■■■■1 . . . . mii

Wichltz für Schchiusltzel!
neifbl ? fLi,Ü« ,B,«uS Schuhmnikier-Siivcntar meines
verstorbenen Mannes : schwere S »ngcrmaschiiie,
autem ^ 8ufta "? dv"'/!>?°' . deistcn . Werkzeuge etc., in«uiem esuliandc . sofort verkaufen

Frau Fritz GlLtzner wwe.
Biebrich , Elisabetüenstrad « LZ. (7söu

„ uocli kurze Zeit bringen wir den
| grössten zurzeit existierenden amerikan.

Sensationsfilm allerersten Ranges

l- Teil vom 22. bis 29. Juli;
ßer Zug Im Abgrund.

ü < Teil vom 30. Juli bis 5. August:
Feuerregen.

Iil . Teil vom 6. bis 12,-August-
ln der unermessl . Wüste.

IV . Teil vom 13. bis 19. August:
Der Triumph.

j Verfasst von Guy de Teramond ; bekannt
als Verfasser von „Haus des Schreckens»
und „Maske mit den weissen Zähnen “.
Dieser Film bringt eine Fülle tollkühnster

I Sensationen und stellt einen neuen Rekord
aus dem Resenbereich amerikanischer

Sensations -Romantik auf . (7143

Nach viel jähriger Tätigkeit an verschiedenen
Kliniken , vorwiegend an der akademischen
Finder -Klinik in Düsseldorf , die letzten
Jahre als Oberarzt der dortigen Klinik für
Infektionskrankheiten und *Dozent an der
sozialhygienischen Akademie habe ick

mich hier als
Kinderarzt

niedergelassen.
Sprechzeit : 8—10, -2 - 4 Uhr.
Lanrrornqsp 13 Pommf qo™

anerkannt bestes Deiinfetiionsmitttl für
Daus und Stall . Bestes viehwaschinitte ! '
Unentbehrlich in der wiindbehandlunq
Eine gründliche Stallinfettion ist die beste j
Abwehr gegen Seuchen aller rirt.

Ersatzmittel weise man stet; zurück, um sich
vor Schaden zu bewahren.
. . „Man verlange gratis und franko die Bro-
churen „Crevlin und die Häusliche Gesund¬

heitspflege " und „ Gesundes Vieh " in Apotheken
und Drogerien oder direkt von
jürealinfdiriff LmM.

Adln!
H.

Robiliar-
versteigermig.

Morgen Mittwoch, 27 . Iu !i,
vormittags 9 Uör beginnend lohne Pause)

versteigere ich wegen Wegzugs einer Herrschaft
u a . in meinem BerstrigernngSlokal

rr Sr« 2t
nachstehende feör gut erhaltenen Gegenstände:
1. 1 eich . Herrenzimmer - Einrichtung , -bestehend

aus 1 Dlokomaten -Schreibtisch . 1 Büchcr-
-> «>n .Tista . 2 Lederstühlen , 1 Sessel-
2. 1 Biedermeur -Einrichtnug . bestehend aus:

1 e-ofa , 8 Poisterstublen . 1 Trumeauspiegel:
?’■ 1 säst neue rmarllierte Badewanne:
ß- ? « ck. Spelsezimmrr -Siüble . 1 Sessel:5. 1 Klubdivan:
6. 1 Natianal -Regiftrierkasse;
7. 1 « chinkenschneidmaschmr (f. Aufschnittgeschäft) :
8. 1 transportable Rüncherkammer:

1 eleg. Balkenwage , 2 Dezimalwagen:
10. 1 komplette Kiichen-Einrjchtung:
ferner , komme» zum Ausgebot : 1 eleg. Nuübanm-

Bucherschrant , 1 Ruhb .-Sekretär . Kleider-
schranke. Tische. Rohrstüble . 4 Facettsviegel.
1 Schneider -Nahmaschme lS -nger ) , 1 Saus-
baltungsmaschine . 1 Eisschrank (mit Platten
ausgeiegt ), Nivvtische . 3 Gartentische , 1 Kinder¬
bett , Balkonseffel . Handtuchhalter , versch.
Bette,, . 1 eleg. Chaiselongue . 1 Svrechapparat
mit Platten . 1 Zither . 1 Ziehharmonika,
1 Gitarre , verschied. Oelgemälde und Bilder
unter Glas . 1 Treppenleiter . Portieren , Tisch¬
decken. Bettwäsche , 8 sehr gute Herrcnanzügc,
2 Ueberzieher . Znlinder . Schube . 1 Bowle mit
8 Gläsern , versch. Weingläser , Glassachen,
Einmachtövse . 1 Dörravvarat . versch. Damen-
ilbren . Beleuchtungskörper für Gas und
Elektrisch , Haushaltungs - u. Aufstellsachen,
verschiedenes Wirtschafts -Inventar wie Gläser,
Wein - u . Speisekarten und anderes mehr

öffentlich freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Bcffchtigung während der Gcschäf-sstunden.

Friedrich tträmer»
Auktionator und Tarator

Geschäftszeit von 9—12 u. 3—6. — Tel . 3870.
NB . Versteigerungen und Taxationen von

ganzen Nachlässen und Wohnungseinrichtungen,
sowie von einz . Gebrauchsgegenständen werben
unter günstigen und reellen Bedingungen ent - j
gegen-grnommen . D. O. J

9m Auftrag einer Herrschaft versteigere ich

Donnerstag, 28. Infi,
vormitkags 9 Uhr durchgehend ohne Pause

in meinem Versteigerungslokal

22  wellritzstraße 22
nackverz-eichnete Gegenstände als:

2 Metallbetten mit Wollmatratzen . Kleidtv
schranke. Kommoden . Nachttisch«, Tisckc «nt
Stühle . Nipp - und Blumenständer - Handtilchs
ständer , Rollschutzwand , Rauchtisch, m. Zigarren-
schränkchen. 3 Triumphstühle , verstellbar«
Korbliegeicffel,

sehr gute 5inger-Nähmaschine,
2 Regulateur -Uhren , Pcndul -Uhr , OelgcmZld!
u. andere Bilder . Bildrrrahmen . Lüster fü»
Elektrisch u. Gas , 2 clektr . Bandbelenchtuns«
in Bronze , orientalische Wandlampe üi>
Elektrisch , Messtngkäkig m. Ständer , phoiozr
Apparat m. Zubehör . Elektrister -RsvarÄ
Fell -Vorlagen . Cocosmattrn.

3 fast neue Autokoffer mit Seziige?
lederne Handreisetasche . Ledcrkoffer , HutkoM
Reisekorb m. Bestecke, Töpfen . Teller uf®-
fast neues Crokettspiel m. Kasten , Kinötki
schaukcl. Reisede icn . 2 sehr gute Pferdede !ke!>-
groste Anzahl Nipp -, Dekorations - u. Aufstel'
gegenstände . Tafelaufsätze , Vlumcnvast «-
Fisurcn , Bowlen , Körbchen . Kristalle . Bei«
gläfer . 2 stlb. Tranchierbeftcckc.

holzgefchnitzte Zigur(Zager darstell.
Meihner -Figuren . sehr gutes Porzellan , ieik
gute Tafeltücher . Herren - u. DamenklcM-
Serren -Wettermantel , TenniSschnhr , 8 Dien«
Livreen , Sticfelleisttn . seidene u. andere
tieron . Autobrillen . 100 Jüuminaiionsiämpchr«
in Glas . Haarbren -n-Rpparat , PlisstcrmasM

ca 30y Rex-Gläser und-Flaschen
30 große Linmachständer,
Rex -Apparat . Kuchen- und Eisformen . «kW
eis. Bräter . Töpfe . Bügelbrett , Klciderbi-si--

Waschmangel . 2 Obstleiter », Hübners
Kindergiest - u. Kipvwagen u. viel , ander«

freiwillig m-eistbletend gegen Barzahlung.

Besichtigung während den Geschäktsstunde«.

Georg Zager
Auktionator und Taxator J

Wrllritzstr. 22. Cegr. 1897. Le!.
Aeitestcs Auk)ionsgejchäst am Platze.


	0000000 1
	0000000 2
	0000000 3
	0000000 4
	0000000 5
	0000000 6

